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Militärpolireigericht Wiesbaden.

Verurteilung.
Im Jahre 1921. am 7. Sevt .. vormittags 9.30 Uhr . ist

das Militäroolizemerickt Wiesbaden , einberusen auf Bs-
ttbl des Herrn Kommandierenden Generals der 37. Infan¬
terie - Division, zur Aufnahme des Verfahrens gegen
Mehlinger.  Georg , geü. am 5. Juni 1868 zu Kostheim,
von Berus Butterbändler . wohnhaft in Wiesbaden , welcher
beschuldigt ist, datz er seine auf dem Markt in Wiesbaden
ausgestellten Waren nicht mit Preisen verleben hatte , in
orsemlnher Sitzung an gewohnter Stelle , zusammensetreten
und hat folgende Entscheidung getroffen:

In Anbetracht , datz am 25. 8. 21 der Preis des gröhten
Kerles der Waren , wie Eier , Käse. Vegetaline . die Georg
Mehlinger auf dem Markte feilbot . nicht bezeichnet war.
Tatz Wiesbaden eine Garnfsonitadt ist.

In Anbetracht deffen, datz er demnach den Artikel 29s
der Verordnung Nr . 2 der Hoben interalliierten Rheinland-
kommission übertreten bat . verurteilt das Gericht Mehlinger.
Georg, zu bundertfünfzig (150) M . Geldstrafe nebst den
Kosten der , öffentlichen Bekanntmachung der oben¬
genannten Gründe und vorstehender Verurteilung vor Ab¬
lauf einer Woche in der Zeitung ..Wiesbadener Taaftlatt"
• bestimmt, datz bei Nichtzahlung der Geldstrafe
innerhalb einer Frisi . welche durch den Kommandierenden
General der Division bestimmt wird , eine Geicingaisstrase

Tagen tritt auf Grund des Gesetzes vom
22. Juli 1867.

Nachstehend die Artikel der obengenannten Verord¬
nungen und Anweisungen der Militärbehörde:

Artikel 29» der Verordnung Nr . 2:
An allen rum Verkauf ausgestellten Waren und Ge-

brauchssegenständen mutz der Verkaufspreis sichtbar ver¬
merkt sein, und zwar in allen Ortschaften , die durch öfsent-
liche Bekanntmachung von den Besatzungskommandanten
bezeichnet sind. Diese Bekanntmachung bestimmt auch
die , Art der Gegenstände, welche von der Mahnabme des
vorstehenden Artikels in jeder Ortlchakt betroffen sind.

Verordnung des Oberbefehlshabers der französischen
Rbeinarme.

Nr. 743 2/2 vom 17. November 1920.
Artikel 2:

Gemäh der Vorschriften des Artikels 29 bestimmt die
Anordnung Nr. 2 der Oberbefehlshaber der französischen
Rbeinarmee folgendes : In allen Ortschaften , in welchen sich
eine französische Garnison oder der Sitz eines Delegierten
der Hoben Interalliierten Rheinland -Kommission befindet,
müssen sämtliche gongbrren zum Verkauf ausgestellten
Waren mit sichtbaren Prellen versehen werden . IT245

Für richtige Abschrift: Der Staatsanwalt.

Militärpolireigericht Wiesbaden.

Verurteilung.
Im Jabre 1921, am 7. Sevt .. vormittags,9 .30 Mr, . ist

das Milttärvolizeigericht Wiesbaden , ernberuren auf -ve
fehl des Herrn Kommandierenden Generals .der 37. Inkan
tcrie - Division zur Aufnahme des Verfahrens gegen
Hocker,  Elisabeth , geboren am 25. Mai 1887 zu Wies¬
baden. von Beruf Eesckäftsinbaberin , wohnhaft,rn Wies¬
baden. welche beschuldigt ist. datz sie dre m ihrem
Schaufenster ausgestellten Waren nickt mit Preisen verleben
batte , in öffentlicher Sitzung an gewohnter Stelle zusammen-
getreten und hat folgende Entscheidung getroffen:

In Anbetracht , datz am 18. 8. 21 der Preis von ge¬
wissen Gegenwänden, wie Kaffeeservicen . Porrellanschusseln.
Gläser , zum Verkauf ausgelegt in dem Geschäft der Elisa¬
beth Hocker, nicht bezeichnet war . Datz Wiesbaden eine
Garnisonstadt ist.

In Anbetracht dessen, datz sie demnach den Artikel 29»
der Verordnung Nr . 2 der Hohen interalliierten Rheinland-
kommillion übertreten hat . verurteilt das Gericht Hocker.
Elisabeth , zu hundert (100) M . Geldstrafe nebst den
Kcsten der öfsentlichen Bekanntmachung der obenge¬
nannten Gründe und vorstehender Verurteilung vor Ablaus
einer Wecke in der Zeitung ..Wiesbadener Tagblatt und
zum öffcntlick>en Aushang des gerichtlichen Urteils und seiner
Begründung während 30 Tage im Schaufenster ihres Ge¬
schäfts in Wiesbaden . Walkmühlltratze 19. und bestimmt , datz
bei Nichtzahlung der Geldstrafe innerhalb einer Fnit . welche
durch den Kommandierenden General der Division bestimmt
wird , eine Eefängnisstraie von 10 Tagen tritt auf Grund
des Gesetzes vom 22. Juli 1867.

Nachstehend die Artikel der obengenannte « Verord¬
nungen und Anweisungen der Militärbehörde:

Artikel 29» der Verordnung Nr . 2:
An allen zum Verkauf ausgestellten Waren und Ee-

brauchsgegenständen mutz der Verkauisoreis sichtbar, ver¬
merkt kein, und zwar in allen Ortschaften , dre durch onent-
licke Bekanntmachung von den Besatzungskommandanten
bezeichnet find. Diese Bekanntmachung bestimmt auch
die Art der Gegenstände, welche von der Mahnabme des
vorstehenden Artikels in jeder Ortschaft bettoffen sind.

Verordnung des Oberbefehlshabers der französischen
Rbeinarme.

Nr. 743 2/2 vom 17. November 1920.
Artikel 2:

Gemätz der Vorschriften des Artikels 29 bestimmt die
Anordnung Nr . 2 der Oberbefehlshaber der französischen
Nheinarmee folgendes : In allen Ortsckrsten . in welchen sich
eine französische Garnison oder der Sitz eines Delegierten
der Hoben Interalliierten Rheinland -Kommission befindet,
muffen sämtliche gangbaren zum Verkauf ausgestellten
Waren mir sichtbaren Vrellen versehen werdrn . F245

Für richtige Abschrift : Der Staatsanwalt.

Probleme der Koalitionspolittt.
Die Zerspaltenheit des deutschen Parteiwesens wird

auf Jahre hinaus mit einer Koalitionsregierung rech¬
nen lassen muffen. Es fehlen in Deutschland alle An¬
sätze für eine Vereinfachung des Parteiwesens . Mag
im Augenblick die Unabhängige Sozialdemokratie sich
der alten Mehrheitspartei wieder etwas genähert
haben , mag selbst die taktische Einigung dieser beiden
Parteien zu einer faktischen werden , so bleibt doch
innerhalb der sozialistischen Parteien nicht weniger *
Zersplitterung übrig als im bürgerlichen Lager . Glie¬
dern sich doch allein die Kommunisten schon wieder in
drei Nichtungen, obwohl sich ihre Hauptgruppe stolz
Vereinigte Kommunistische Partei nennt . Aber ihr
rechter Flügel , die Däumig und Levi, sind bereits wie¬
der ein Erüppchen für sich, links lehnt sich an das Zen¬
trum die Kommunistische Arbeiterpartei an und dann
folgt wieder die Freie Arbeiter -Union , die Zusammen¬
fassung der deutschen Syndikalisten . Es ist gewiß
richtig, daß der Radikalismus immer wieder einen
Flügel gebiert , der radikaler als der Stamm ist. »Die¬
selben Zersetzuügserscheinungen zeigen sich auch ja beim
Rechtsradikalismus . Die völkische Gruppe hat sich
formell schon so gut wie von der Deutschnationalen
Volkspartei abgelöst. In München hat man eine natio¬
nal -sozialistische Partei gegründet , und im Norden
firmieren die Kunze-Leute jetzt wieder Deutschsoziale
Partei . Zwar gehört Herr Mulle noch der Deutsch¬
nationalen Reichstagsfraktion an , aber er hat in der
Partei die rechtsradikalen Männer organisatorisch ' im
Ring , im Deutschen Herold und im Völkischen Schutz-
und Trutzbund zusammengefaßt. Es ist nur eine Frage
der Zeit , wann der Bruch offen zutage tritt.

Aber diese radikalen Gruppen von rechts und links
kommen für eine Koalitkonspolitik nirgends ernstlich
in Frage . Mag in dem einen oder anderen Land die
Sozialdemokratie mit einer Neutralität der Kommu¬
nisten rechnen und mag in Bayern die Deutschnationale
Partei bisher der Koalition angehört haben : überall,
wo das eine oder andere der Fall war , ist seine Unhalt¬
barkeit zur Evidenz erwiesen. Deutschnationale und
Kommunisten sind nicht regierungsfähig . Es sind Par¬
teien , die nur von der Agitation , von der Demagogie
und vom Unglück des Vaterlandes leben.

Die Koaütionspolitik der Länder wird immer von
der Gestaltung der Regierung im Reiche beeinflußt fein,

und es ist die Pflicht der Parteien , in den einzelnen
Gliedstaaten darauf hinzuwirken , daß nach Möglichkeit
eine Homogenität zwischen Reichs- und Landesregierung
Platz greift . Es ist betrüblich , daß Parieiegoismus so
vielfach dieser sachlich wohlbegründeten Forderung ent¬
gegengewirkt hat . Aber die Koalitionspolitik von
heute muß noch ein anderes zwingendes Erfordernis be¬
achten. Im Reiche stehen wir jetzt vor der Lösung von
Aufgaben , die für Kinder und Kindeskinder die Politik
festlegen. Es ist dringend notwendig , daß die Verant¬
wortung für diese große gesetzgeberische Arbeit auf mög¬
lichst ausgedehnten Schultern liegt . Eine Koalition der
breiten Mitte könnte jene großen Aufgaben lösen, die
die Erfüllungspolitik uns aufnötigt . Fast hat es den
Anschein, als ob wir diesem Ziele in den letzten Tagen
nähergerückt wären . Die große Aktion des Reichs¬
verbandes der deutschen Industrie auf Schaffung weit¬
reichender Eoldkredite hat schließlich doch auch den So¬
zialisten die Erkenntnis anfdämmern laffen. daß ihr
Agitationsschema, hie Besitzende — hie Besitzlose, nicht
mehr ganz stimmt. Es ist charakteristtfch, daß die un¬
abhängige „Freiheit " die Bereiterklärung der deutschen
Jndusttie zu weitgehenden Opfern aneÄennender be¬
spricht. als der etwas stark agitatorisch orientierte mehr¬
heitssozialistische „Vorwärts " . Gestern hat in Gör¬
litz  der sozialdemokratische Parteitag seinen Anfang
genommen, und gewiffermaßen zum Präludium hat der
Reichstagspräfident Loebe,  der sonst oft den linken
Flügel der Partei markiert , eine Rede in Breslau ge¬
halten , in der er ganz offen die Frage eines Zusammen¬
gehens mit der Deutschen Volkspartei diskutierte . Er
hat dabei den bemerkenswerten Satz ausgesprochen:
„So einfach wie vor einem Jahre in Kaffe! liegt also
die parteitaktische Entscheidung in Görlitz nicht." Als
Veraussetzung einer Koalition mit der Deutschen Volks-
vartei bezeichnete Herr Loebe deren Bereitwilligkeit,
bündige Erklärungen über den Schutz der Republik ab¬
zugeben und in der Frage der Erfassung der Sachwerte
nacbzngeben. Uns will scheinen, daß das , was Herr
Loebe hier als Voraussetzungen skizziert, bereits erfüllt
ist. Die Deutsche Volkspartei hat unzweideutig erklär:,
daß sie geneigt ist. alles zu unterstützen , was dem
Schutze der Verfassung dient , und es ist nicht anzu¬
nehmen. daß ste dem großzügigen Entgegenkommen der
Jndusttie in der Frage der Eoldkredite widerstrebt.

Wenn im Reiche die große Koalition eines Tages
unter dem Zwange der Verhältnisse Tatsache sein wird.

wird man auch in den Ländern darauf Rücksicht zu
nehmen haben. Gerade darum ist es dringend zu wün¬
schen, daß die Bayerische Volkspartei Abstand davon
nimmt , die völlig rechtsradikal orientierten Deutsch-
nationalen in Bayern wieder in die Koalition einzube¬
ziehen. Es wäre wünschenswert , wenn man sich in den
Kreisen der Bayerischen Volkspartei auch insofern vom
deutschnattonalen Einfluß lösen würde , datz man einem
Zusammengehen mit den Mehrheitssozialisten nicht
länger widerstrebt . Ein Flügel der Bayerischen Volks¬
partei bedeutet freilich heute kaum etwas mehr als eine
völkische Keimzelle in der Bayerischen Volkspartei . In
Preußen liegen die Dinge einfacher : Hier haben die
beiden Regierungsparteien von Anfang an keinen
Zweifel darüber gelaffen, daß sie bereit sind, die Koali¬
tion dahin zu erweitern , daß ihr die Mehrheitssozia-
listen links und die Deutsche Volkspartei rechts unge¬
gliedert werden. Aber es wäre wünschenswert, daß in
dem zweitgrößten deutschen Lande gleichfalls einê der
Reichsregierung homogene Regierung bestünde. Statt
dessen kommt die Bayerische Volkspartei wieder mit
einer so bedenklichen Forderung wie der eines Staats¬
präsidenten . Auch daraus geht hervor , daß die Koali¬
tionspolitik von heute noch schwerwiegende Probleme
in sich schließt, die nur uneigennütziger Patriotismus
lösen kann?

Die Aushebung der Wirtschaftliche« Sanktisnen.
Dz. Pari », 18. Sept . (Havas .j „Eclair " zufolge

entspreche es durchaus nicht den Absichten der französi¬
schen Regierung , abermals eine Rote an die deutsche
Regierung wegen der wirtschaftlichen Sanktionen zu
senden. Man warte nur , bis die deutsche Regierung
die interalliierte Kontrolle über die Ein - und Ausfuhr¬
genehmigungen angenommen habe.

„Journal " behauptet , daß trotz der widersprechen¬
den Reuter -Meldung England dem französi¬
sche n Standpunkt  v o l l ko m m e n z u st i m m e.
Der englische Botschafter in Berlin , Lord d'A b e r n o n.
sei bereits beauftragt worden , der deutschen Regierung
mitzuteilen , daß sie das in der letzten Rote des Obefften
Rates geforderte Ententekontrollbureau der Ein - und
Aussuhrlizenssn vorbehaltlos genehmigen müsse, wenn
die Zollgrenze aufgehoben werden soll. Die Nichtigkeit
dieser Information des „Journal "' bleibt jedoch abzu¬
warten.

Dz. Brüssel. 19. Sept . (Drahtbericht .) „Etoile
Beige" schreibt: In der Presse sind widerspre¬
chende Berichte  erschienen darüber , ob die wirt¬
schaftlichen Sanktionen mit Rücksicht auf Deutschland
vom 15. September aufgehoben werden oder nicht. Aus
von zuständigen Kreisen eingeholten Erkundigungen
geht hervor , daß die ins Auge gefaßten Maßnahmen
bis jcht noch nicht zur Ausführung gekommen sind, da
die alliierten Regierungen noch nicht die Zustimmung
Deutschlands zu der Einrichtung der gemischten Kom¬
mission empfangen haben , die in die Rechte der Zoll-
kommiffion der hohen interalliierten Kommission ein-
treten soll, durch Ausübung der Kontrolle der Ein - und
Ausfuhrerlaubnis . Unter diesen Bedingungen besteh-m
die Sanktionen noch fort.

Rosen und Rathenau.
W . T.-B. Berlin , 17. Sept . Die Meldung einer

Pariser Agentur , wonach der Reichsminister des Aus¬
wärtigen Dr . Rosen  mit dem Wiederaufbauminister
Dr . Rathenau  über das Wiesbadener Abkommen
nicht einig sei und deswegen die Absicht habe, zurückzu¬
treten , ist frei erfunden.

Die Kosten der Besatzungstruppen.
Dz. Paris , 19. Sept . Laut „Temps " betragen die

Kosten der Rückerstattung , die die fünf alliierten Staa¬
ten für die Unterhaltung ihrer Besatzungsarmeen vom
1. November 1918 bis 21. Mai 1921 zurückverlangen:
für die Vereinigten Staaten  278 Millionen
Dollar , für Frankreich  rund 2305 Millionen Fran¬
ken, für England  58 Millionen Pfund Sterling , für
Belgien  379 Millionen Franken und für Italien
rund 15 Millionen Franken . Der tägliche Durchschnitts¬
verbrauch beläuft sich bei den Vereinigten Staaten
auf 4y2 Dollar , Frankreich auf 15,26 Franken , England
auf 14 Schilling , Belgien auf 16V£ Franken und Italien
auf 22 Franken pro Kopf.

Die Kreditoperation der Industrie.
W . T.-B. Berlin , 18. Sept . Unter dem Vorsitze des

Reichskanzlers  fand eine Besprechung führender
Persönlichkeiten aus deutschen Bank - und Bankierkreisen
statt , bei der einmütig die Bereitwillig¬
keit  der deutschen Bankwelt ausgesprochen wurde, bei
der von der Industrie angeregtem langfristigen Kredit-
operatioa nach besten Kräften mitLUwirken.
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Verkauf beginnt am Montag!

1groß.Posten Herrenhemdenu. Unterhosenj 1 großer Posten Strickwolle
1 „ „ Damenhandschuhe | 1 „ „ Nähgarn

ferner 2030 Scheuertücher, per Stück 8.—, prima.

Trotz täglicher Preissteigerung alles spottbillig! “ESg
Der Verkauf zu diesen Ausnahnsepreisen dauert

nur bis irccS. 24 . September.
tST Wer nicht kommt, schädigt sich seihst! "SA

De Saspeestrajk1, an der Iriedriehstraße
Haltestelle der Straßenbahn Bierstadt-Dotzheim.

für Anfänger und Vorgeschrittene . Privatkurse,
Kurse für ältere Herrschaften und Gesellschaften,

Anmeldungen treundlichst erwünscht.
Vornehmer Cnterrichtseaal : Luisenstraße 29 , 1.
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Unsere

Damen - Konfektion
Sie sehen auf gute  S t o f f e
Sie sehen auf guten Sitz
Sie sehen auf große Auswahl
Sie sehen auf billige Preise

Sie finden sie bei uns.
Sie finden ihn hei uns.
Sie finden sie bei uns.
Beinahe unnötig zu sagen,

daß Sie sie bei uns finden.

ludcenkleider Wollkleider Blusen
teknkliiäir rÄS “ njr/mmit weitem Taiilenrock. . . . bl U/UlÜ
Isplrsrb̂iidsr aus reinw.Gabardine,
JäGKSiLEIHO! 86 cm lange Jacke mit
(, reicher Lacetstepperei,ganz auf G7E/07E

Seidenssrge gefüttert. öl U/ öl U

wwta 5 ÄS .*" 138/163

Mi » St: 2 “E mim
Stickerei. tUU/UIÜ

Ds”tiiMiiean aus Sutern Baumwoll-nBiM88l!ltf8n flanell in verschiedenen
Streifendessins mit echter Perl- 33/17
mutterknopfgarnitur. UU/“ fc

E] nee neue fesche Hemdform, aus
HlilhS wo ,ienen, modern gestreikten

läcb#'ilpi|j*r ele?ant- aus  b-sten
laCKCBAIBIHbl stoffen, in feschen Q7E/j97Eform., mit reich.Tressenbesatz UiU/IfciU Woüiriliiisr aus reinwoll.Gabardine4Id /875 Blisu Sfüs .“ d“:~ n,>"! 145/185

Wintermäntel Modle florgenrödce
K2äntel acs  soliden,kraft,wolligen
MäUlCl stoffen, im Raglanschn., m. ilL /lßf|

großem Kragenu. Gürlelschluß ItU/ IwU
KjijSsj aus woll.Flausch,neue Form 07C/^ßE
ndlliBi mit farbig unterlegt. Krag. LLvI  LÜU

aus haltbaremWoliflausch, >
rediilßi fescher weitgeschnittener 57E/J7E

Raglan mit großem Kragen . . ÜIu/ 'tIu

PönU praktisch, aus kräftigen me- OE/OE
ilBbftti lerten Stoffen. LU' Ull
ßflpk?aus Cheviot,in schwarznB“R®und marine, glatte Form mit iJf/QS

Knopfgarnitur. lu/uu
Dg.L, kleidsame Faltenröcke aus
IlKbKij reinwollenem Cheviot in jTE /! flUschwarz und marine . 1Lll/ l“ ll

■«Ui * KÄ &Ä tqc.m
und Stickerei. Iuu/LiU

MnrüPnräf'lf* aus warmem Flausch
IMMSG» mit großem Kragen 1IE /17E

und farbigem Besatz. II U

Minemki SK “: 285/315

Ocsrhs loiwchl in Pelawuren der neuesten tlode
II JllliLil

Oie neuen Stoewer - D. - Typen ! «u . rstZJUnifSTZ # ** , D'e modernen B- Cyünder!
IJnerrcfchl in Konslrukllon , Ausführung und Lelslung!

Taanus -Garage und Reparafurwerhstäde G. m. b. H. Wiesbaden , AdoSfsfraSe iS.Generalvertreter:

F116

Tel . 2640.

Zahnpulver Zahnpasta
„25"

Blendend weiße
gesunde Zähne.
Haupt Verkaufsstellen
Drogerien Brecher
L. Kimme!♦
R. Petermann
Wllh. Macheaheimer
0 . fiebert
H. Kräh.

aller Art cig. Anierti!
emofieblt

Jos . Mohre
8 Römerbera S

Willy Krumm 11. Frau
Bismarchring 42 , P . Telephon 4495

Anfang Oktober Beginn der diesjährigen

Moderne Tanz-Schule G. J . Diehl und Frau
iiiiiiiiiiiiiimimiiiiiiiiiiimimiiumnuiiiniiiiiiiiiumimuiiiiiiiiiiiimuiiiiiiiimiiiiiiiiiiiuimiiiiuuiiuiuii 1

Anfang Oktober
Wiederbeginn unserer Tanzkurse

in unserem vornehmen und separaten
Unterrichtssaal Hotel „Prinz Nicolas“

Nikolasstrasse.
Zwecks Einteilung der Zirkel erbitten wir baldige Anmeldungen

in unserer Wohnung Blücherstrasse 18, P.
Privat- und Einzel-Unterricht zu jeder gewünschten Zeit
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Abend-Ausgabe.
MilitärpoNreigrricht Wiesbaden.

Verurteilung.

Nr . 424 . a 69 . Jahrgau ^ .

das ffimfnnrS ’ ?fl 7Z? CJ,t" vormittags 9.30 Uhr. ist
febl des^Serrn Knmm̂ nd^ '^ baden. einberufen auf Be¬
ter ie - Division ,E ^ « ?j" end«n Generals der 37. Jnfan-
Mehlinger  Ksnra des Verfahrens gegen
von Beruf ButterbL^ 'ŝ m^ ? 'r? -̂ ^ E8 zu Kostheim,
beschuldigt ist hrif tn  Wiesbaden , welcher

& Markt in Wiesbaden
öffentlicher Sitzung an a!wobn̂ ^ u °" !chen hatte, in
und h°t folgende EntsfcZnl fetrrfffi »usommenuetreten
Teiles * " ffiSwn T 25 'J :- 21  der Preis des gröhten
Mehlinger auf dem̂ Mn^/î ' f ^?J eVVestalin «. die Georg
Datz Wiesbaden eine Garn" onitÄ ° ist. "^ ^ bezeichnet war.. . . IN.

äs
*ä  V "sR «1 »■>’<» ;«enannken Eriinoe withnnrr*.? 6̂ nt SS“* un9  der oben¬
lauf einer Woche in h-^ Mb °"der Verurteilung vor Ab-
und bestimmt das be? °'S -Wiesbadener Tagblatt"
NS °°.? x .AK

Ä ««“ NL/ 'L ^ K '-L

Militärpolizeisericht Wiesbaden.

Verurteilung.
das “fl 7ä»Sevt., vormittags 9.30 Uhr. ist
-el>l de'-; tacri **  Wiesbaden , einderuien auf Be-
tcr-e - ^ !nit!nn“ Kommandierenden Generals der 37. Jnfan-
S oLe r Aufnahme des Verfahrens gegen
baden n̂ n L .^ b ^ seboren am 25. Mai 1887 zu Wies¬
baden' Eeschaftsinhäberin. wohnhaft in Wies-
SckansenL/ ^ . beschuldigt ist. Lag sie die in ihrem
batte in Waren nicht mit Preisen versehen
getreten " ,brhung an gewohnter Stelle zufamnien-getreten und hat folgend« Entscheidung getroffen:
mi stenn mfIZv 'P ' bah am 18. 8. 21 der Preis von ge-
ffiE ®,^ n^ eni wie Kaffeeservice». Porzellanschusseln.
b,., '^ . zum Verkauf ausgelcgt m dem Geschäft der Elisa-
Ga' r̂ ikonLt "ff * Mnet  mar ' ®“6 Wiesbaden eine

T U . Ifbetracht dessen, das, sie.demnach den Artikel 29a
mmi!Tinrn ! 2 der Hoben interalliierten Rbeinland-mmiNlon übertreten hat. verurte lt da-; dä-ri-bt -ög-i-r

de

-:ung? n ^ nd Anw- isun?en" d« Militörbehörde ? ^ Set0tb
91 rr 298  der Verordnung Rr . 2:

brauchssegeEn ^ n^mutz" d«̂ NE/llten Waren und Ge¬
merkt sein. unb wat nJZ ^ «k °u -oreis sichtbar ver-
liche Bekanntmachnng von d^ blt bur* östent-

»rB . 6. »h „ Ar,» . ,- In" i'. b. ÄB ; fcUSÄ " ^
"" *“ “ Sffiffi ? “ '

Ŝ r. 743 2/2 vom 17. November 1920.
„ ... Artikel 2:

Anordnung Nr Aitels 29 bestimmt die
Nbeinarmce folgendes öe.r kranröfffchen
eine französische Karn'iŝ i" “i" n Ortschaften, in welchen sich
der Hoben Interalliierten "Ndeini» ein-erf. Delegierten
müssen färntHÄe aonor,,rCn ? Ia “« Änf ,,TltiT:c’n befindet.

Ä '~ Z ;P

Probleme der Koalitionspolitik.
^fn _ r. . . .

kommilfian" 2 der Hoben interalliierten Rbeinland-“brrtreten hat. verurteilt das Gericht Hocker,
a l^ betb zu bundert (100)  M . Geldstrafe nebst dennnnsl?»̂ nw- ? fsc nt lickten Bekanntmachung der obenge-
e?n̂ r fd vorstehender Verurteilung vor Ablauf
züm äik̂ -inZ ^ wer  B 3eihlr19 »Wiesbadener Tagblatt " und
^ründnna ^ n^ bbano bes  gerichtlichenUrteils und seiner7,10  jc06 tm SrfHiuffnftcr ihve.*
bcff9? ’rSrsr!mf^^rakre 19. und Mtimmt . datzhurA hün Inifi brr Geldstrafe innerhalb einer Frist, welche
wirb  eine t drr ^ ,bi'/» enfben ^rneral der Diviston bestimmt

1867. 10 - “«en tritt auf Grund

Kl,, -ÄKS ."? ' "
qt „ Artikel 29a der Verordnung Nr . 2:

tÄf ' . ’S ' rtSSÄf, 1 .5 ;Mrkt sein, und zwar in allen Ortschaften die durch össent'

•5ÄÄ»ÄrÄ ^ gJÄ m “ iea
Verordnung des Oberbefehlshabers der französischenRbeinarme.

Nr. 743 2/2 vom 17. November 1920.
_ ... v Artikel 2:

Anordnung Nr Oh, lli  F ^ ikels 29 bestimmt die
Rbeinarmee fylnend?. ^ -,0beibefehlshaber der französischen

ZhLnTf . ^ Jrn ben  Ländern darauf Rücksicht zu
kckê Ll 11™’ darum ist es dringend zu wün-
nimm? Bayer,,chs Volkspartei Abstand davon
naUvvöi-«^ - rechtsradikal orientierten Deutsch-
ziehen ' " .Bayern  wieder in die Koalition einzubc-
Kr -tten w «ate "r ^ ENswert, wenn man sich in den
beuiZnHnJ ^r ^ ^ !1 Bolkspartei auch insofern vom
stusamm-n^"h^ " Einfluß lösen würde , daß man einem
länger^ SrZ M m% b' " ..M-hrheitssozialisten nicht
vatM  Ein Flügel der Bayerischen Volks-
völkik̂ s^ !^ Mellich heute kaum etwas mehr als eine
Vreu ^ n -n der Bayerischen Volkspartei . In
beiden b" Dmge einfacher : Hier haben die
^tnelf>>i ^ bglerungsparteien von Anfang an keinen
£ bi S S et  lfelasien . daß sie bereit sind, die Koali-

f J !l® ettI rn %bQ̂ lhr die Mehrheitsfozia-
astedert werd-n ^ Deutsche Volkspartei rechts ange-gneoerr werden. Aber es wäre wünschenswert dak >„
Re?chs?ea§ ru°no'''b be»tscben Lande gleichfalls einender^ ? . homogene Regierung bestünde Statt
SÄ « « - « « - V° „ -p°° r .- s » i«W. S
Präsident^ ^ Dotierung wie der eines Staats-
tionsvolitik Auch daraus geht hervor , daß die Koali-
inTä fülilb ? J eUte n0d)  s -hwerwiegende Probleme
$fen tanh **’ * UUr  uneigennütziger Patriotismus

auf^JE ^ l!inau? mi. bes deutschen Parteiwesens wird
nen kaffen müffe» S VI?  Koalitionsregierung rech-ueii iu, |en muŝ n. Es fehlen m Deutschland alle An-

L SLL « « Z

&i, „T »t&£ Sääs
sDZBUSLSZ

üüillp
fasiung der deLschen SynEaMmi 3ujamm :n=
» H  d -r RZkalS/Ämer wiedkr SS

VoLL "aL ?L ÄMü7chenL ? ^ ^ °nalZ
nal .sozialistischbPartei LLt ^ und°" im " RoL

8 MMW
Aber diese radikalen Gruppen von recht-- >mh rinf«

-Ed . » Mich
, ?.0 tn  dem einen oder anderen Land die

Z . »E »° n rnt d°" K°mmu!
Partei bisher der »M 58at,ern bie  Deutschnationale+ arret oisyer der Koalition angehort haben - überall
barkeit m.7 Evident " b" Fall war , ift feine Wall
Kommunisten stn̂ "n Deutschnationale und
Kommnnisten sind nicht regierungsfähig . Es sind Par¬
teien . die nur von der Agitation , von der Demagoaie
und vom Unglück des Vaterlandes leben
her ^ rftflhmn 1 w P* rit -f bcr  Länder wird immer von
der Gestaltung der Regierung m Reiche beeinflußt fein,

Äww Ml -cht der Parteien , in den einzelnen
P ^ aaten daraus hinzuwirken , daß nach Möglichkeit
Ma ? E7 ^ Zwischen Reichs- und LandesregierungPlatz greift Es ist betrüblich, daß Parteieaoisinu -, in
menamixü T ba ^ ^ Slb Forderung ent-
b^ute ^ k die Koalitionspolitik von
Sen lm liA ?+n^ tCS  singendes Erfordernis be-

Im Reiche stehen wir letzt vor der Lösung von
ft ?aen^ E-k Z ^ K,nder unb Kindeskinder die Politik
s stiegen. .„Es ist dringend notwendig , daß die Verant-
nrfLrf im9 TUv t tcJe ßro^c gesetzgeberische Arbeit auf müß-
Ä71 eit? nf?n«f* Ultern rle0t- or® inc  Koalition derw rcV « te  ‘ onnte  lene großen Aufgaben lösen die

uu^ aufnötigt . Fast hat es' den
- schein, als ob wir diesem Ziele in den letzten Tarennahergeruckt waren . Die aroste 9min » w w -i en
rdAenh 65  Industrie auf Schaffung w^it-
reichender Eoldkredite hat schließlich doch auch den Sw
Anilni " ^ ^ enntnis anfdämmern kaffen daß ibr
Agltatlonsfchema , hie Besitzende — hie Besitzlose ni * +

9‘-an3  ® s ^ charakteristisch , daß die' un-
°bhang,ge „Freiheit " die Bereiterklärung der deutschen
^hustr -e zu weitgehenden Opfern aneLennender be-

«ffiSSSHfg

fsfJJr äsBrl ÎäSl

M --"« TJX säS^ugeben und in der Frage der Ersoff ,»« w r- ÖI r °T
nachznoeben lln -, mirröfZi ». „ alfuf 0v bct  Sachwerte

hn& kutsche Volksparter hat unzweideutia ertftir♦

WWMUW
««ter dem Lmm^ »er

Die Aufhebung der wirtschaftliche» Sanktionen.
_Dz. Paris , 18. Sept . lHavas f Eclair " ruini »»

sch!n ^ o»e« durchaus nicht den Ä'bsichten der französt-
Ichen Regierung , abermals eine Rotö an die deutsche
L7U "§nwe0en der wirtschaftlichen Sanktionen zu
smden Man warte nur . bis die deutsche Reaie '-una
- -« L - E ^

dMLLi !7'Sn7k°n°dN7mirEM
®f> Ä!  in Berlin ^ "d'Ab7 ? n ? ^ 'sei bereits beauftragt worden, der deutschen Reaieriinö -
mitzuterlen, daß si« das in der letzten Rote des Oberst.-n
»r £IlP,i 0^ Ententekontrollbnreau der Ein
Ausfuhrlizensen vorbehaltlos genehmigen muffe ^ n

£SÄÄ ?Lf [Ä
Z-s Äji ,1**
7 » v tembe» aufgehoben werden oder nicht̂ Aus

Laubigen Kreisen eingeholten Erkundigungen
geht»hervor , daß die ins Auge gefaßten Maßnabme»
*!* m  noch nicht zur Ausführung gekommen siid da

“inerten Regierungen noch nicht dis Zustimmung
Deutschlands zu der Einrichtung der gemischten Kom-
nriffion empfangen haben , die in die Rechte der Zoll-
kommiff.on der hohen interalliierten KommiMonE
m^ en/oll durch Ausübung der Kontrolle der Ein - und
SAKSL .'N ^ EL

Rosen und Rathenau.

S ? & ? ,' • E fern ÄeS5fL bumi*| S

tv, « ® 5e Ä0^e" ber  Besatzungstrnppen.

für  die Vereinigten Staaten 3 0 <!"°
Dollar, für Frankreich  rund 2305 Millionen Fr̂ ri

MUMM
®»e Krcditoperation der Industrie.
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Die Reichsregierung
gegen den bayerischen Sozialminister.
, Berit », 17. 6ept . Der bayerische Sozial-

Mntster Oswald  bat nach vorliegenden Zeitungsberichten
m udermls scharfer Weise die Äeichsreskrung und ins-
Monbete den Reichskanzler in einer öffentlichen Rede in
Munchm awMriffen . Zu den einzelnen Auslassungen des
Layerische« wird vorläufig amtlich  folgendes
erklärt:

Herr Minister Oswald spricht davon , daß der ..Berliner
Magen sich bereits nach dem bäuerischen Budsetrecht

one und diejes dem Berliner Magen einverleiben wolle:
lin werde in dreirm Bestreben von einer ^ mßerdeutschen
lle unterstützt : der Grmüi zu diesem Vorgeben des

Reiches sei die Hoffnung , mit Hilfe des bäuerischen Etats
eöet ö«M Ultimatum erfüllen ju können. Herr Oswald for¬
dert selbst den Reichskanzler zu einer Stellunanabm « ru
solchen Gerüchten auf . Dies geschieht hiermit.

Dar Reichsregierung ist von k» lchen
Pläna « und Absichten nichts bekannt:  diese
wurden auch der Auffassung des Reichskanzlers in keiner
Weite entstireche». Die Gerüchte, die der Minister Oswald
voreilig weiteraegeben. sind frei erfunden und gehören in
das Gebiet teuer tendenziösen Verleumdungen,  die
dr letzter Zeit in Umlauf gesetzt werden, um die ReiLs-
regrenlng zu dtskveditierrn.

Auch an einer anderen Stelle seiner Rede bat der
Minister Oswald davon gesprochen, Lab die Regie-
ruugspolitik unter Einflüssen von außen
stcbe. Et « Wt&e Unterstellung  entspricht nicht den
Tatsachen und mutz im Interesse der Würde des Reiches
inrülkgewiefes » erd «».

Ferner "tat Minister Oswald in feiner Rede den Vor-
' « nrf erbobeu. man habe in Berlin die ^ bayerische Ver¬

kehr»-. Finanz - und Heeresboheit verschachert . Die Ab¬
grenzungen der Souveränität der Länder im verbältnis
«mr Reich sind in der Weimarer Verfassung festgelegt. Alle
späteren Regelungen erfolgten auf Grund und im Rahmen
dreier verfassungrmäblgen Bestimmungen , an denen Bayern
sowohl durch seine Volksvertretung als auch durch sei«
Staatsorga « mttgewrrkt bat . Es kann also billigerweise
nicht von einem einseitigen  Akt der Reichsregierung.
geschweige denn von ei« r Verschacherung bayerischer Rechte
die Rede sein. Im Gegenteil , bei der Auseinandersetzung
zwischen Bauern und dem Reich ist. wie jedem in den Gang
der damaligen Derbandlungen Eingeweihten bekannt ist.
ans die bayerischen Wünsche mehr als auf jedes anderen
Landes Rücksicht genommen worden.

Ferner , hat Minister Oswald mit Bezug auf das Ab¬
kommen von Cva die Behauptung ausgestellt, dort seien die
bayerischen Einwohnerwehren von der Reichsregierung ver¬
schachert und den Bayern die Ententevertreter aui den Hals
geschickt worden . Es ist jedermann bekannt , dab die An¬
nahme des Abkommens von Spa unter dem Druck der
Entente zustande gekommen ist. Mi « man auf ein solches
Abkommen den von Minister Oswald beliebten Ausdruck
„verschachern" anwenden kann, ist unerfindlich.

Die neuesten Auseinandersetzungen , die zwischen dem
Reich und Bayern wegen der Verordnung des Reichspräsi¬
denten vom 29. Äu>a. 1921 stattfinden , hat Minister Oswald
dahin charakterisiert , dab die Reichsregierung dabei den
„starken Manu " spielen wolle . Die Reichsregierung glaubt,
durch ihr Verhalten , ebenso wie durch wiederholte aus¬
drückliche Erklärungen genügend dargetcm zu haben , dab
sie den Konflikt zu vermeiden und den Weg
der Verständigung zu beschreiteu gewillt  ist.

In einem Münchener Telegramm des „B . L.-A. wird
die Behauptung ausgestellt . die Andeutungen , die . der
bäuerische Staatsminister Oswald  in der Versammlung
der Bäuerischen Bo lksvartei gemacht babe . bezögen sich dar¬
auf . daß ein Staatssekretär in Berlin  in amt¬
lichem Auftrag ei« n Entwurf zü einem deutschen Ein¬
heitsstaat  ausgearbeitet habe , in dem die Bundesstaaten
unter Aufhebung ihrer Regierungen und Landtage unter
Gewährung einer Scheinautonomie in Verwaltungsbezirke
verwandelt werden sollen. Dieser Derli « r Plan sei auf
Verlangen der Entente ins Werk gefetzt worden , um im In¬
teresse der sonst unmöglichen deutschen Reparationszahlun¬
gen die Kosten des deutschen RegierungsapvarateS zu ver¬
ringern . M

Hierzu wird amtlich mitgeteilt , dab der Reichsregrerung
von einem solchen Plan nickt das geringste
be kannt  ist . und daß kein Staatssekretär »der Reichs-
regkrnng einen solchen Plan bearbeitet hat.

Eine Erklärung der preuhischrn Regierung.
W. T.-B. Berlin . 19. Sept . Die vrenbisck e Staats-

regierung  übermittelt uns folgende Erklärung»
„In der vom Reichskanzler am 15. September im

Ausschuß des Reichstages verlesenen Niederschrift, die der
preußische Staatskommissar für öffentliche, Ordnung dem
Reichskanzler auf dessen Wunsch übergab , ist von Ermttte-

lunge» die Rede , die in Bauern  von dem Staatskom¬
missar veranlaßt wurden . Die Ermittelungen fanden im
Mai 1920. und zwar auf Anordnung der damaligen Reicks-
regierung statt . Zur Erklärung hierfür dient , dab der
vreubiicke Staatskommissar für öffentliche Ordnung seit
Besteben der Einrichtung ruh oon den Reichsinstanzen in
Anspruch genommen wird und von diesem Aufträge
empfängt . Das Reichskommissariat für öffentliche Ordnung
war zudem damals erst im Entstehen begriffen. Das
preußische Staatsminifterium erhielt von den durch feinen
Staarskommissar ang -stellten Ermittelungey erst durch die
Verlesung der Niederschrift durch den Reichskanzler im
Retchstagsausschuß Kenntnis . Das Staatsminifterium be¬
dauert.  daß derartige Schritte eines seiner Organe in
einem anderen Lande stattfanden , ohne dab darüber die
Regierung dieses Landes unterrichtet war . Es bedauert
weiter , dab darüber der Öffentlichkeit Mitteilung gemacht
wurde , bevor die Regierung des beteiligten Landes die
Möglichkeit batte , sich zu dem Ergebnis der damaligen Er¬
mittelungen zu äußern . Gegen die Wiederholung der¬
artiger Vorkommnisse lind die geeigneten Vorkehrungen
«troffen.

Stegerwald über den bayerische» Streitfall.
W. T.-B. Berlin . 19. Sept . über den materiellen Statt*

fall zwischen dem Reich und Bauern erklärte Ministerpräsi¬
dent Stegerwald  dem Vertreter des Wolffbureaus auf
Befragen folgendes : „ . _ . „ . . ,

Wie schon durch den amtlichen Pressedienst der preubffcken
Regierung mitgeteilt worden ist. habe ich am letzten Drenstag
mit dem Reichskanzler -ine Besprechung über die , durch die
Verordnung des Reichspräsidenten vom 29. August tn Bayern
und im Reich geschaffenen Lage gehabt . Ich babe bei dieser
Gelegenbeit mich dabin ausgesprochen, dab ich es für dnngend
erwünscht halten würde , wenn die augenblicklichen Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen dem Reich und Bauern m 3fl I i <6 ft
bald beigelegt  werden könnten , und daß mrr hierzu die
neuen bäuerischen Abänderungsvorschläge zu der Verordnung
rielleickt mit einigen Modalitäten als annehmbare Grund¬
lage « schienen wären . Aui diesem Standpunkte stebe ich auch
jetzt noch, iiber die Frage des Ausnahmezustandes
in Bayern  babe ich mich nickt ausgesprochen, da es sich
dabei meiner Anstcht nach um eine Einzelfrage handelt , dis
ausschließlich zwischen dem Reich und Banern selbst abzu-
macken ist. Belange von anderen deutschen Ländern werden
dabei nickt unmittelbar berührt . Ich bin weiter der Ansicht,
daß die jetzige Zeit , bei der außerordentlich ernsten außen¬
politischen und finanziellen Laar des Reiches und bei der
Erregung im Innern aus Anlaß der Ermordung Erzberaers.
nickt geeignet ist. Fragen staatlicher Znständigkeit zwischen
dem Reick und den Ländern auf die Soitze zu treiben und bis
zur endgültigen Klärung zu bringen . Ich würde es auch aus
diesem Gesichtsvunkte mit b ' ionderer Befriedigung begrüben,
wenn durch ein a l l ke i t i g « s Entgegen kam men.  die
derzeitige Spannung möglichst bald ans der Welt geschafft,
werden könnte . Dazu ist es meiner Meinung nach allerdings
nötig , daß . die Dinge nickt durch varteioolitifche Brillen , son¬
dern rubia und sachlich bstracht -t und behandelt werde».

Äußerungen Ehrhardts.
W. T.-B. München 18 Ssvt . Korvettenkapitän Ehr¬

hardt  sandte ,an die ..Müschen « Neuesten Nachrichten"
aus Salzburg  eine Erklärung zu dem Berickt des Staats¬
sekretärs W e i s m a n n woher er feststellt, daß er nach dem
Kavo -Vutsch versuchte, einen Teil seiner Leute auch in Süd¬
deutschland anzustedeln . Bei dies« Gelegenheit sei er auch
einige Male auf dem Münchener Polizeipräsidium und bei
dem Polizeipräsidenten Pöbner gewesen. Al« er nach der
Auflösung der Brigade « fahren Hab«, daß auch, gegen ihn ein
Haftbefehl « lassen worden sei und Bayern entsprechende An¬
weisungen erbalten würde , babe er sich schleunigst entfernt
und nickt» von sich nören lassen. Er sei inzwischen gelegent¬
lich in Deutschland gewesen, dock sei « dabei vorsichtig und
nickt io töricht gewesen, die bayerischen Grenzpfäble zu über¬
schreiten. Mit dem Minister Roth  lei « weder mündlich
noch schriftlich, noch durch eine Mittelsperson in Verbindung
gewesen »nd , von «in « Konferenz in Rofenbeim wisse «
nichts.

v. Kahr lehnt ab.
Br . München . 19. Sevt . (Eis . Drabtberickt .1 Wie die

„Berliner Montagsvott " « fährt , bat Herr v. Kabr das A n -
gebotder Kabinettsbildung abgelebnt.

Erhöhung der Belohnung auf die Ergreifung der
Mörder Erzbergers.

W . T.-B . Berlin , 17. Sept ! (Amtlich.) Die Reichs¬
regierung hat mit Rücksicht darauf , datz die Mörder des
Abgeordneten Erzberger nunmehr festgestellt, aber noch
nicht ergriffen find, die ausgesetzte Belohnung von
100 000 auf 2 0 0 0 0 0 M . erhöht . Zuständig für die
Verteilung sind die badischen Landesbehörden.

Der sozialdemokratische Parteitag.
Br . Görlitz, 19. Sept . (Eig . Drahibericht .) Am Samstag¬

abend wurde der sozialdemokratische Parteitag im Große«
Saale der Stadtballe zu Görlitz in fei« licher Weise er¬
öffnet . Vor dem Gebäude waren , wie üblich, die roten
Fahnen der Internationale und schwarz-rot -goldene dev
Republik gehißt . D« Saal selbst zeigte dagegen nur
Blumenschmuck und zwei Fahnen mit dem Görlitz« Stadt-
wappen . Da der Varteiausschub . die ob« ste Zenttalinstanr
der sozialdemokratischen Part « , bereits am Mittag einL
Sitzung zur Vorbereitung des Parteitages abgebalten hatte,
io fehlte von den prominenten Führern kaum ein einziger.
Man sab den Parteivorsitzenden Wels,  den ehemaligen
Reichskanzler Hermann Müller.  Oberbürgermeister
Scheidemann,  den 70jährigen Molkenbuhr.  die
ebemalisen Minister Braun . Wissell und Seve¬
rins.  fern « den Reichstagsvriisidenten L ö b e und den
sächsischen Ministerpräsidenten Buck . Der Nestor d« Gör¬
litz« Sozialdemokratie , d« 78jährige Keller,  begrüßte
den Parteitag in feiner Heimat . Darauf erhielt Hermann
Müller  das Wort zu seiner Eröffnungsansprache . Er
wies einleitend auf den Iabresverbandstag d« Metall¬
arbeit « hin zum Beweise dafür , daß die Sozialdemokratie
immer noch die Partei d« Massen ist. Er streifte dann
die bevorstehende Parteivrogrammdebatte . Das neue Pro¬
gramm müßte die alten sozialistischen Ziele rein erbalten.
Das Ziel sei allerdings noch weit entfernt wegen d« ver¬
fluchten Zersplitterung der deutschen Arbeiterklasse. (Zu¬
stimmung .) Unter den gegebenen P « hältnisse werLe man
!n der Koalitionspolitik  arbeiten müssen. In
ihr drücke stch die Weltanschauung allerdings nur noch in
Prozenten aus . Was zur Kräftigung der demokratischen
Republik noch zu leisten sei. habe stch in den letzten Wochen
graEg gezeigt. Die Mörder Erzbergers  Kien die¬
selben Bestien , die im Kriege Gefangene mißhandelt und
Deutschland in Mißkredit gebracht haben. Der Mord sei
vorbereitet durch die deutschnatiönale Hetze d« letzten Tage.
Die meisten Gegner babe Erzbergcr wegen seiner Steuer-
reform bekommen. Hergt  batte in München di« Frechhett
zu erklären : „Wir werden der Sozialdemokratk die Maske
vom Gesicht reißen , ihr . die stets den politischen Mord ge¬
predigt hat ." Die Geschickte der Sozialdemokratie beweise
ab« das Geserrteil . Hergt Hetze, in pathologisch« Weise
gegen Demokratie und Republik . In der Ehrhardt -Brigade
würden auch die Mord « von G a r e i s zu finden sein. Diese
Bande müßte unschädlich gemacht weichen, in Bayern wie
m Schlesien. DK Sozialdemokraten haben nach dem
9. Noormb « zrrm Morde Gelegenheit gehabt . Zur Demo¬
kratisierung müsse namentlich auf den Nachwuchs geachtet
werden . Der Weg in die preußische Regierung
müsse für die Sozialdemokratk gefunden werden . Sonst
müsse sie auch im Reiche in die schärffte Opposition geben.
D« kommende Winter müsse di« Partei ständig in Alarm¬
bereitschaft finden gegen die Rechtsputschisten. Drohe dock
der Landbund bereits mit dem Lieferungsstreik . Diese
Bestien in Menschengestalt, die die Säuglinge der StädK
opfern wollen , seien nichts Besseres als dK Mörder Erz¬
bergers . Der Lieferstreik - «deute den Bürgerkrieg . Die
ArbeiKr würden wahrscheinlich bei den deutschnaffonalen
Städtern Hamstenvaren suchen gehen. Es fei höchste Zeit,
dass Deutschland sein gutes Recht in Oberschlesien werde und
daß die Sanktionen aufgehoben werden. In der Steuer¬
politik räche sich die NKderlage am deuffchen Volke. D«
Opfertag für den Kapitalismus sei gekommen. Die Sozial¬
demokratie sei die Vorhut d« Republik . In diesem Streit
müßten stch daher die Arbeit « wird « vereinigen rum
Schutze des schwergeprüften Vaterlandes.

Zn Vorsitzenden wurden Wels «nd Taubst»  ek
(Görlitz ) gewählt . Wels begrüßk dk « fchknenen Aus¬
länder.  den Schweden Gustav Müller , den Dänen
Stauninq . Liopold aus Holland , de Brouck« « (Belgien ).
Anton Nemec (Prag ). Buchinger . ein verbannter Ungar.
Tfcheidfe aus Georgien , der vor den Bollchewiken flüchten
mußte . Präsident E b e r t war nicht Klbst erschienen. Er
hat ein Begrüßringstekegramm gesandt. Auch aus Danzig
war ein Vertreter erschienen. Es wurde beschlossen, das
Programm nach ein« kurzen Begründung durch Molken-
0 u 5 r einem Ausschuß von 28 Mitgliedern zu überweisen.

Im Zusammenhang mit dem Parteitag fand am
Samstag eine sozialistische Frauenkonferenz
statt , die am Sonntagmorgen beendet wurde . Frau
1 u cha c » referierte über Organisationsfragen . Die
sozialdemokratische Partei habe tn dem letzten Jahre
1t 500 weibliche MitglKd « verloren.  Angenommen
wurde eine Entschließung gegen den Beschluß des Reichsrats,
die Frauen zum Schöffen- und Geschworenenamt nicht zu-
zulassen, fern « eine als Gruß an dk Mütter «ich Frauen
Oberschlefiens gedacht«. Angenommen wuchs ein Appell an
die Frauen der ganzen Welt zur Revision des Friedensver-
trages . Entschließungen gegen die Todesstrafe und gegen
indirekte Besteuerung , ab« für die Lmussteuer.

Staatstheater.
Parfifal  — : mit diesem „BühnenweihKMiek " wur-

den am Sonntag die Festvorstellungen Richard Wagnerscher
Bühnenwerke beschlossen. Eine erwartungsvolle Zuborersckmtt
füllte alle Räume des in mostttches Dunkel gehüllkn Hauses.
Wohl entfaltete sich während der Zwischenakte tn den Foyers
ein reges internationales Eesellschaftstretben doch «ie Vor¬
stellung selbst zwang das Publikum unwillkürlich zu fast an-
dächtig« Haltung — von dem Moment an . wo aus dem
Orchester die ersten Klänge d-s Vorspiels emvorwallten . Da»
ffommsimitge „Abendmabls -Motiv " . das auf einer altkirch¬
lichen Kaden, Lerubende „Grals -Motivs das kraftvoll ge¬
faßte „Slanbensmotiv " : sie alle , die ,m Verlauf des Werkes
zu ausgedehnt « Verwendung gelangen , sind , gleich den
übrigen Grmwmotivcn des Werkes unauslöschlich., einvrag-
sam. und ihre Verarbeitung ergibt sich ohne alle Hatten und
Reibungen . Namentlich im 1. Akt:  selbst die leidensckast-
liche Klage des „Amfortas " . das bewegtere Eingreifen des
Zanb « weibes „Knndry " und das stürmische Auftreten des
jugendlichen „Psrsifal " — fügen sich dem milden Elan , dieser
Musik harmonisch ein . Die weihevollste Stimmung atmet dl«
Gralsiei « . zu welcher der väterlich aesinnk Mahner «nd
Warn « ..Gnrneman »'' den staunenden „reinen Tor Parsiial
geleitet . Stärk « « Kontraste von mehr theatralischer Wir¬
kung bringt der 2. Akt.  da denn „Parsifal " den Lockungen
der . von .Klinasor " . dem Feinde des Grals , entsandten
„Blumen -itädtzen" » nd der Teukelinne „Kundry hellsichtig
widerstrebt . Jenem Zauber « entwindet er den „heiligen
Eveer". welcher allein dem von Qualen tza» Leibes und der
Seele aematterten „Amiottas " Erlösung bringen kann. Von
d« itmettn Läuterung des auf Irrfahrten zum Helden ge¬
reiften .Parsifal " kündet das Vorwiel zum 3. Akt mit unge-
beu« er Ausdrucksgewalt . Als d« aus Mitleid wissend ge¬
wordene Gottgeweibte betritt „Parsifal " wieder das Gebiet
des Grals . Karfreitags -Zauber . . . Nach den sinnvollen Hand¬
lungen der Salbung . Fußwaschung uns Krönung bringt Par¬
siial wie d« bußfertigen Kundry " . „io auch dem Amfortas"
und den Rittern de» Grals dte Erloning . Durch jene deut¬
lichen Beziebungen aui das EbMus -Evangelium ist diesem
dtttten Akt noch eine besonders Wethe verlieben. S,er wal¬
tet auch in d« Musik, namentlich , in der Karfreitags -Musik
ein« alle» b« w1ugenve Magie der Stimmung , und Wagners

erknutt. et» Wunder an Phantasie . Geist und Wissen,
hier noch ihre höchsten Triumphe.
' den iDicht « " und Musiker" Wagner , so.zeigt uns

das Werk auchden ..Maler " , den Herrscher auf szenischem Ge¬
biet . in seiner eigenartigen Bedeutung Und unsere . Wies¬
baden« Jnszeniernng - Herr Mebuslettete  sie — ist wie
WA» schon von früher « «ch. erfolgreich btiutbi. auch tue

malerischen Intentionen Wagners in die entsprechenden Far¬
ben und Formen umzusetzen. Stobt hi« auch vielleicht nickt
alles auf gleicher Höhe, so ist dock der Gesamteindruck als
durchaus würdig , stimmungsreich und vbantane -anregend zu
berühmen.

Die darstellenden Krätte sind noch in bester Erinnerung.
Al » „Parsifal " gefiel wieder Herr Scherer,  namentlich in
den beiden ersten Akten durch naturbatte Gefühlsäußerung
und lebenatmende Darstellung . Herr Geisfe - Winkel
lieb den schmerzvollen „Amfottas "-Klagen ergreifenden Ton¬
ausdruck. „Gurnemanz " — eine Prachtleistung des Herrn
K i v n i s : Sviel und Gesang — alles auf den Ton der Milde
und Güte voesievoll abgestttnmt . Der haßerfüllte 3aub « er
„Klingsor " : Herr Andra.  im scharfem Umriß düst« und
unheimlich bervortretend . Zu diesen Wohlbekannten trat als
Reu« icheinung : Frl . Frick als „Kundry . Das stürmische
Gebaren des heidnischen Wildlings hielt sie in minder
grellem Farbenauftraa als man sonst wohl gewohnt ist. doch
genügte auch dies Maß von Wildheit vollkommen: in der
Derfübrungsszene des 2. Akts zeigte sich der Gesang von
schöner Wärme durchpulst , und mr die Szenen der bußfettigen
Sünderin fehlte es nickt an zartsinnig « Einfachheit Und
Schlichtheit . Auch die kleineren Pattien und die Grals-
Eböre  wurden hingebend durchgeführt. Die „Blumen¬
mädchen. in mutwilligem Gedränge schwebend und kosend. —
ganz wie Wagner es angab : „ick verlange da nickt weniger
als 8 Sängerinnen ersten Ranges von gleicher Sttmmlagc
und dazu hübsche schlankgewachseneFrauenzimmer : dann aber
noch mindestens 12 junge hübsche Eborjängerinnen erster
Qualität . . . öt « sieben wenigstens die Namen der ver¬
langten 6 schlankgewachsenen bubkcken Frauenzimmer:
Deyersbach , Alfe 'rmann . Bommer . Müller-
Reichel . Krämer  und Ruth Wolffreim.

Durch unweigerliche Präzision und fein abgewogene
Klangwirkungen zeichnete sich das Orchester aus : überall
erkannk man des Dirigenten Frnnz Mannstaedts  ziel¬
sicheres und kunltüegriitertes Walten . 0 . v.

Aus Aunst und keben.
— Kurhaus . Unter der etwas vbantastffch-küSnen Dr-

zeichmrug „Bayerischer Festspiel-Abend" gelangten am Sams¬
tag durch das Kur orchester und unter Mitwittung zweier
Sesaugssolisten einige allbekannte und beliebte Stücke aus
Wagnerschen Werken zur Aufführung . Die ziemlich feere
Reklame batk aber einen ziemlich vollen Saal « zielt . Un¬
ter Leitung des Hervn Mustkdirektor Karl Schu ri cht
brachte das Orchester an klbständigen Nummern ru Gehör:
die fturnrooll bewegte und mit sturmvollem Schwung vorgc-ttvgaue j|i/m „Fliegenden HollüLdLk, und das in

festlichem (Stans strahlende „Meistersinger-Vorspiel " , welches
der Dirigent bei reicher AbwandluM der Zeitmaße doch in
einheitlicher Haltung und Wohlgestimmtbeit vor uns erstehen
ließ . Mi -t beiden Werken « ransen ' Dirigent und Kapelle
entbuisiasmierten Beifall . Mit inusilalifcher Treffsicherheit
wurde die Begleitung zu den Gesangsstücken ausgeführt : ein
Lberwrogen des Instrunrentalköw « s über den Eesangstmi
wird stch bei d« erhöhten Ausstellung des Orchesters im Kone
zerffaal immer um schwer vermeiden lassen. Herr Walter
E o o m e r ließ stch— vielleicht dadurch veranlaßt — zu ge¬
legen tlicher allzu starker Anspannung kines prächtigen
Daritonorgans ©« leiten . Sein Ton autllt schon von Ratur
breit und voll und ist von edlem, vastokn Gehalt . Herr
Soomier fang die Auftrittsarie des „Fliegenden Holländers"
und den „Flieder " - und „Wahn " -Monolog aus den ..MeR « -
singern" : namentlich zu loben ist sein empfindungswarmes
Ausdrucksvermögen -und die unfehlbare Klarheit der Della-
matton . Als «i-ne wablgeschulk Waanerlängenn erwies sich
Frau Faßbender - Mottl.  welche auch heute noch durch
eine gewisse Amnut des Dorttags gefallen muß. ..Isoldes
Liebestod " fang ne mit voller Hingabe . Zum Schluß einkn
sich beide genannten Soliskn zum Bortta » d« letzten Szene
aus d« „Walküre . wofür das Publikum nochmals lebbatte-
sten Beifall spendete. — Am Sonntagvormittag fand im
„Kleinen Saal " eine Gedenkfeier  für den Komponisten
Rudi Stephan  statt . Dies« Name wird in weiteren
Kreisen des PnlbKtams noch kaum — und selbst in Kunst-
kreisen imr wenig bekannt sein. Es war dab« zu begrüßen,
daß der Frankfurter Mustklchrittstell« Dr . Karl Holl  in
einem Vortrag Näheres über den Kompomsten mitteilte.
Stephan ist 1887 zu Worms geboren, ein Schüler von
V. Sekles in Frvnkmrt und Dr . Louis in München. Man
wurde zuerst auf ihn aufmerksam , als er auf den Tankünstler«
festen von 1912 und 1913 Orchest« w« ke seiner Komposition
zu Gebär brachte :-sie weckkn die größten Hoffnungen auf die
Zukunft des Komponisten . Ab« der Weltkrieg rief ihn ins
Feld , und bei Tarnopol 1915 fiel er einer kindlichen Kugel
»um Ovkr . Eme bint « lassene Over „Die ersten Menschen"
gelangte voriges Jahr in Frankfurt zur Aufführung . Am
deutlichsten aber zeigte sich Sknbans ursprüngliche Be¬
gabung auf lomlchem Gebiet . Es fft eme Zabl von 18 Liedern,
welche Dr . Holl aus dem Nachlaß ausgewählt und gesichkt
bat . Die altberühmte V« ta«shandlung von B . Schott'
Söbne m Mains erwarb sich ein Verdienst um dk in «e-E»voller AuMattung ersolgte Herausgabe dies«Lieder.€ r ^ 0 Ja* r», dA geschätzte erste dramatische

erm des Frankfurter Stadttheattrs brachte eine Aus-
wabl derselben — mit Herrn Soll am Klavier — zu Gehör.
Süden Ltadtalluwimanc « eiutet durLsehends eine vornehm
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Handelstell.
Banken und Geldmarkt.

i ik  ,w*i(*rer Küekgans des Dollars. Infolee der Bereit-
^ tL̂ en, Industriekreise, einen Teil der
Auslandsdevisen aufzubringen, ging der

P0!}3? 1111 Samstagvormittagsverkehr weiter zurück Viel
“Ä L ^ ogedamsterten üÄn z^ VorsÄAngebot bei weitem uberwog. Der Dollar ging
sE ^r wffder a^ 1Me auf 99.75 zurück und erhoffe si^
LaÄiuî mfftei rnrpS ,.Auch *e übrigen ausländischen
auf SÄ “ uf 388 zuräck WaCher- S° ^ Holland

\ pu.e Bankfirma in Mannheim. Unter der Firnn
eröffntt heiDieU'Fî ie -̂1 ° eff Bankgeschäft in Mannheim
gründet Teflhaĥ 3 of u De  Handelsgesellschaft ge-

Industrie und Handel.
Bn̂ ion in der Filmbranche. Am Dienstag

MEUM -M
PMLMMMG
MarkŴ sehlag ^ n ^ HapitaKerhöhung um -riwa SÔMilt

Danielszug bei Wipnerfiirth ail*1 trm*«Hie Gewerkschafttreibt m sich auf rw -J, ^ Hupfererzbergbau be-
großh'andlung Stein läbei ^ u ‘ iS „ml d-le  bekannte Metall¬
gesellschaft übernommen Herc “ wande ^ H^ r 50 ? "'den Vorstand der Gesellschaft in t'ffr er .Haber tritt m
mann wird Vorstand der 7w*,w barl? em’ Herr Bau-

MSffS oS&Ä ^ S # »bTd

«es * ”* ÄÄÄjtiÄ

Wiesbadener Tagblatt.
Baron Carl v. Scharfenberg, Erhard Kemnitz, Direktor der
ßismarckhütte, Jacques Krako, Berlin, Bankier Albert
Wolff, l. Fa. Louis Wolff in Hamburg. Bankier Max Sichelin Düsseldorf.
ir*J\ Die Hupfer- und Bleiproduktion der Welt. Im Jahre
1920 hat die Weltproduktion ah Kupfer 984 483 Tonnen
betragen gegen 992 422 Tonnen pro 1913 Die Höchst¬
produktion war im Kriegsjahre 1917 mit 1434 433 Tonnen
Sf ? , worden. Nordamerika lieferte im Vorjahre
668  915 lonnen Kupfer, Südamerika 135 707, Europa 50 591
und Japan 65 554 Tonnen- Die Vereinigten Staaten allein
waren im Vorjahr mit 576 450 Tonnen. 59 Proz.. an der
Weltkupfererzeugung beteiligt. In Blei hatte die Welt-
pr.zpI1®Pfl2̂ lrn  Jahre 1920 841 693 Tonnen betragen gegen
1177 481 Tonnen pro 1913. Im Kriege -hatte die Höchst¬
produktion (1917) 1 165 434 Tonnen erreicht, diese war
m 90* oeTlneer  , als . dif Erzeugung des Jahres 1912
(1  207 072 Tonnen). An der Bleierzeugung des Vorjahres
waren beteiligt Nordamerika mit 531 968 Tonnen ' Süd¬
amerika mit 5000 Tonnen. Europa mit 248 915 Tonnen
Australien mit 11713 Tonnen. Die Vereinigten Staai-Yi'
hatten lin Vormhre an der Blei-Weltproduktion einen An¬teil von 52 Proz.

wd Masehinenbauanstalt Humboldt in Köln. Wie die
Verwaltung im Geschäftsbericht mitteilt, haben die Rhem-
r U U?? Absatz nach dem unbesetzten Deutschland wesent-
heb behindert. Seit Juli d. J- ist in dem Absatz nach dem
Ausland eine erhebliche Besserung eingetreten und es ist
auch für die nächste Zukunft auf einen befriedigenden Ein¬
gang von Aufträgen zu rechnen. Die Gesellschaft ist an
re-T-J jlef ?,run? ,™n „Lokomotiven nach dem Ausland®, be-
teüigt. Die holländische Bürgschaft ist aus den Betriebs¬mitteln vollkommen ausgelöst. ■

wd Die Geschäftslage der Stahlformgießereien. In
der Hauptversammlung des Vereins deutscher Stahlform-
gießereien wurde mitgeteilt, daß die Geschäftslage befrie¬
digend sei. Jedoch wurden die Aussichten für die Zukunft

Eswiß .bezeichnet, weil die neuen Steuer? der
deutschen Industrie ungeheure Lasten auferlegen werden
und das Ausland dem deutschen Wettbewerb immer mehr
durch unüberwindliche Zollmaßnahmen fern zu häten

r  iu W<u ? ue Braunkohlenlager. Bohrungen im Kreise
Calbe haben ein Braunkohlen-Flöz von 1014 Meter Mäch¬
tigkeit und 4 Quadratkilometer Ausdehnung ergeben Der
Kreis Calbe wird den Abbau selbst in die Hand nehmen,
und ist bereits in Verhandlungen über die Errichtung eümsgroßen Kraftwerkes eingetrfien. mes

wd. Kapitalserhöhnng der Sarotti-A.-G. Wie wir von
zustand̂ er Seite hören, beabsichtigt die Verwaltung, eine
Eapitalseihohung größeren Stils vorzunehmen. Die AufsicMsr.1-tssitzung soll noch Ende dieses Monats stnttfin̂ '

18. September 19 N. 7 Ufer 27
»orgen«

2 Uhr 17
naekza.

» Uhr 17
abenia Hittjl

drnck ! *u^®*®*Wormalsehwer«
red . 1 avf dem Meeresspiegel

Thermometer (Celsius ) . . . .
Dnnstspannung (Miilimetsr)
Relat . Feuchtigkeit (Proasafce)
Windrichtung . . .
UisckerscIÜLxstiöiislrQiliiiisksr»
Uöcdsts Temperatur (Celsius ):

*60.5
770 7

12.5
8.8
82

O 2
3.8

18.8.

•60 4
-70 4
17 7
7.9
53

SO 3

Niedrigst

•. 60.7
•70.9
Hl
8. 3
69

NO 1

8 Tempera

60 5
70 6
14.6
8 8

68.0

fcur: 11.2,

Weitere Kapitalserhöhungen werden beantragt: von
J™1 Bayerischen Wolldeckeufabrik BruckmühL, A.-G in
München, um 1 auf 4 Mill. M., von der Carl Petereit-A.-G-
^Korugsberg i. pr. Um 1)4 Mill. M. Stammaktien und umöOüüüO M. Vorzugsaktien, von der Neuen Baumwoll¬
spinnerei und Weberei Hof in Hof i. B. um 6 Mill. M-. von
den Hannoverschen Kaliwerken. A.-G. in Middeldorf, wie
bereits ansrekündiet, um 8 auf 14 Mill. M., bei Umwandlung
n fni « • o11 5proz Vorzugsaktien im Nennwerte von
2 Mill . M. in Stammaktien, von den Vereinigten Thüringer
Metallwarenfabriken, A.-G- in Zella-Mehlis, um 5 Mill. M.
Stammaktien und um 1 Mill . M. Vorzugsaktien.

• ^ ^ urenfahrik Oberursel. Der Aufsichtsrat schlägtwieder 20 Proz. Dividende vor.

Wetterbericht ».
Meteorolog. Beobachtungen der Station Wiesbaden.

Biebrich
Mainz
Caub

Pegel:
am  18 September 1921.
0. 75 m gegen 0.84 in am gestrigen Vormitt »x
1. 19 1. 25

Wettervoraussage für Dienstag , 20. Sept. 1921
Tod der Heteorolog . Abteilung des Physikal . Verein » zu Frankfurt a . ck.

Molkig bis heiter, nachts kalt , tagsüber mäßig warm,•- Ostwind.

Pie Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
Öauntfdjriftteiter : H. Lekisch.

*“ ,nttD0 FjIl,:6 für den politischen Teil : H. Lekisch-  ftlr den linker.

Gerkchtsianl ' und iSÄ * K & mäft
H- Dornauf,  sämtlich tn Wiesdaden.

Druck u . Verlag derL . Schellen  berg 'schm Hosbnchdruckecei in Wiesbaden.

Sprechstunde der Schriftleitung 12 bis I Uhr.

Der Einkauf von Betten ist Vertrauenssache!
Beste Spezialquaiitäten in unerschöpflicher Auswahl zu sehr niedrigen Preisen:Metallhetten

Holzbetten
Kinderbetten

Deckbetten
Plumeaus
Kissen

Matratzen
Bettfedern
Daunen

Daunen -Decken
Steppdecken
Wolldecken

Eigene Anfertigung aller
Bettwaren und Matratzen
unter Verwendung bester
Stolle u. besten Materials.

Betten-Spezialhaus Budldahl . Bärenstrasse 4.

Regen-Mäntel
Gut©Qualitäten — großes Lager.

Gummi-Mäntel ml 325.-—bis 675.
impräp. Mäntel ml 395.— bis 1030 .-
Loden-Mäntel ml 225.— bis 750.-

Gleiche Artikel für junge Herren
u. Knaben entsprechend billiger.

Heinrich Wels
Kirchgasse 64.

Gothaer „
Lehensversidaerangsbank
auf Gegenseitigkeit, gegründet 1827, Gotha, bietet die Lebens- ——

.Versicherung für alle Altersstufen von 91/,—67  Juhren zu den
denkbar günstigsten Bedingungen. Mitversicierungder Invalid!tätgffnf&hr
und ergänzender Witwenrente. Billigste Verwaltungskosten AlleT her
schusse gehören den Versicherten. Bisher abgeschlofsene VersicKrSn

drei nilHorden Mark.
ln Wiesbaden vertreten durch Heinrich Port , Luisenstraße 26, 2.

Schuh *Reparatur
Mauergasse 12.

_ Schuhbesohlen für Damen 24.— Mt.
für Herren 30.— Mk.

Gummibesohlen für Damen 14.— Mt.
N», „ für Herren 16.— Mk.
^teg Kernleder , saubere Arbeit, ein Tag Lieferzeit.

i® eiff . Interesse genau au! 1
"aresse achten ! Wagemannsfr . 21 .

planten Perlen, Platin, Gold, Silber,
Zahngehisse, Brennstifte, Bestecke,

prvice, Leuchter, Münzen, sowie Gold-
«Bd Siibergegenstände aller Art

kauft zu höchsten Tagespreisen
Bä . Wagemannstr . 21

Telephon 754.

Damenhüfe
^arbeiten

tadelloser Ai_ 6.

Banemiofsill Slse Siffert-8ngel
Hellmundstrafie « , I.

lünhnlinpn  Bandonions , Geigen.
" ^ UÜUUtlS , Ät«U8, «leichftr. 15_ Tel . 4806.

elegante Neuheiten
in großer Auswahl!

auf neueste Formen in
kürzester Lieferzeit und

tadelloser Ausführung.

s I. Etage!
Durch günstigen Einkauf verkaufe
hochelegante, solide, blaue u. farbige

fierren-Sloffe
für Anzüge, Kostüme, Hosen u. Paletots

zu außergewöhnlichbilligen Preisen.
Praktis che Reste für Burschen-Anzüge, Kostüm-
— - rocke u. Hosen konkurrenzlos billig. ——.

Sichel
Michelsberg 16, Ecke Hochstättenstr. 17.

Tel . i . Etage

Öfen- n. piattengeschäft<
besicSe'Westendstr. 42

Alle Reparaturen an Öfen u. Herden
sowie Umbauen von Amerikaner-Ein¬
sätzen in irische Dauerbrandöfen

werden billigst berechnet und ausgeführt.

ficker eimuster
für Konfektion, Tapisserie und Wäsche.

»etz , Rheingauer Straße 14, III.
S
IDuniiffli-

Ä Lanke
Langgasse 16, im Hause
Singers Rähmasch.-Eesch.
Svrechst. 10—12 u. 2—4,
außer Samst . nad>m. u.
Sonntags.

SOnffilier Seme
aus bestem Friedens¬
material . Anfert . kleinerer
Gebisse und Reparaturen
an einem Tage . .
Stonen und Brüden
aus starkem 22= u. 20kar.
Gold , sowie aus Platin.Haltbare

Plombierungen.
Debandlung oon Zahmkrankbette«.

Fernruf 5170

kln bedenkllcbes Zeichen
auf der Kopfhaut ist der sogenannte ^ chinn“.
eine oft mit dauernder Kahlköpfigkeit endende
Haarkrankheit’ wenn sie nicht frühzeitig bekämpft
wird. Die Kopfschuppen erdrücken den Haarbri?
und bringen ihn allmählich zum Absterben . Häufig
ist damit ein lästiger Juckreiz verbunden. Wer

.l:o?e£en1 ^as altbewährte „ Schaumpon“ regel¬
mäßig gebraucht, wird sehr bald eine wesentliche
Besserung des Leidens feststellen , namentlich dann
wenn die Kopfhaut nach der Kopf¬
wäsche ganz leicht mit Paraffinöl ein¬
gefettet wird. Der regelmäßige Ge¬
brauch des Schaumpon beeinflußt die
Haarkrankheit selbst in günstiger und
den Haarwuchs in direkt kräftigender .
Weise. Jetzt wieder überall erhältlich.
Echt nur mit dem schwarzen Kopf!

9
Ji

Mark
losten unsere eleganien£r» s4» s?&'

170 Mark
d-eselben Schuhe,aber Rand-
genäht mit ' Doppelsohlen.
Eoliatb-Schuhgesellsch-kt,CouiiüStrafte 3,
Haararbeiten

von prima Haaren bei
." lligster Preisberechnung
'ertigt Theater - Friseur
Kupfer. Sedanstrahe4. 2

Umwälzende Srfmdtrag
im KansttaHsbetriebe

durch den pjgi
idealsten Köchenapparat der Zukunft
der zugleich Koch-, Brat-, Back-, Steriiis.-, Fruchtsaft-
Apparat, Kartoffel- Und GemUsedämpfer, Kaifee-
und Eismaschine in sich vereinigt und automatisch

ohne Aufsicht auf jeder Feuerungsart arbeitet.
Glänzende Begutachtungen!

Interessenten, Exporteure und seriöse Vertreter für
direkten Vertrieb wollen die praktische Vorführung
a*l d7Jn^ kfUr‘er M,csse.’ Stand  Gewerbemesshaus
Btand 5006 besuchen oder sich schriftl . an uns wenden.

Giluinäus-Bamjifbaubß-Geseilscliaftm.t.H.
Halle a . S. _ Angerweg 35.

VjHnopasl gebraucht man mit bestem
Erfolg bei Wundsein, offenen Füßen, Brand¬
wunden, Krampfadern und Hämorrhoiden.

Alleinverkauf : 705
Scbützenhof -Apotheke «Langgasse 11.

„Neptunia "-Leder
,̂ ?es Kernleder der GegenwartH

unverschlcitzbarm wasserdicht. Ia Handarbeit
HemnfoßleR 30M. Joraenlojlen 24».

Schuhmacherei Simon
Romerberg3», 1. Stock, Ecke Rödcrstratze.

Mäerne Käeheneinriehtungen
Speise-, Herrn- u. Schlafzimmer<Pr. Arb«tj
Möbelfabrihation m . Maschinenbetrieb

K. Veite , Göbetdstra/ie 3.
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Aufforderung.
Die Versicherungvon Gebäuden gegen Feuerschadenbetreffend.

Die Eebäi 'bebefitzer werden bierdnrch ersucht
Anmeldungen wegen Erhöhung, Aufhebung «der
Veränderung bestehender Gebäudeversicherungen̂so¬
wie Neuaufnahmen von Gebäuden rn d,e Nassauische
Brcmdversicherungsanstalt für das Jahr 19- 2 rm
Verwaltungsgebäude . Klerne ^Wilbelmstrahe 1/3
Zimmer 13, in den Vormittagsdrenststunden brs zum
»•gts &VÄfSÄ . »« '# :di.
gclegentliÄ des allgememen ladrllckrn RundgaWes

Obstversteigerung^
Dienstag , den 20. d. M.. vormittags g Uhr

anfangend, wird das Niederseelbacher' ° ■* nn m ^..m *a** rtftPYt+Iim

Wies badener Tagblalt.

AM M MM!

Gemeindeobst
versteigert.

von ca. 120 Bäumen öffentlich,
F231

Der Bürgermeister : Maurer.

Versteigerung.
Mittwoch, den 21. September, vorm. 1« Uhr be¬

ginnend. versteigern wir zufolge AuMatzs rn der
Brauerei Walkmühle, Wiesbaden

(Salteitelle der Elektrischen Straßenbahn):
ca, 150 SaSenftüble2 eiserne Bettstellen Matratz
Federbetten , 1 Ladentheke (4 Mtr , lang ), die,
Billards , 1 Federrolle mit Aufsatz (80 Ztr - rag^kraft) 1 Kastenwagen (100 Ztr .), 1 oeoerrone
(50 Ztr .st 1 Schlammkarren , diverse Wagenräder,
altes Eisen, 1 Gegendruck-Flaschenfuller . 1 Flaschen
spülmaschine u , dergl . mehr önentlrch merstbletend

^ ' Bestch? igung" am Tage der Versteigerung . ^
Ml»IMet « Ar! »«« «»eil>M.

Auktionatoren und Taratoren.
3 Stiftstrade 3. — Telephon 3711.

!! Woche !!
Jedes Pfd. pr . Hammel -Ragout . - • •
Pri,na Hammelkeule . . . . I M - Mk- ÄT71“
t mmmettLpfe . . . .unge und Herz . .
Leber .
Fett

Prim HaserS
Zentner Ml . 185

MM .ML
ZentnerMk. W0°°

LMUMtcchms
Bärenstratze 7.

zum Einmachen
(fü* Haltbarkeit

der Früchte
garantiert)

empfiehlt billigst
I 889

' . „ Blllcherstr . 24öUftroelnfeltetelr̂ik Sennm, Telephon 1914.
Schreibmaschinen

für Büro und Heise
liefert prompt

Spezialh . f. Schreibmaschinen
Äug . Sauer,

Herderetr . 16. — Tel. 6541.

Grosz-Metzgerei Hirsch
61 Sckwalbacher Stratze 61.

Billig! BMg!
Verkaufe Dienstag vormittag von

150 Hammeln
sS '-r * : : : D fcS

Metmerei Dill . Schamhorststmtze
Gemüiepflanzen zum Überwintern

Wer beteiligt sich monatlich an re . . «

ISgliAl« vW mlh KlUlW
in 4sitzigem Wage« ? Wahrt 8 Uhr. Rückkehrm. 5 Uhr
Antworte « unter S . lL-> an d̂en̂ Tagb^ Vertag.

Totsicherer Erfolg
WHausbesitzer . Mieter . Hotels!

Wea mit dem Wanzenpulver,
Wanzentinktur , Rattenkuchea.

Lambert Boffy,Mainz,BMEetl

„ "sKs « “” 1Voranschlag kostenlos. t v
Bezahl ung nach Erfolg.

Naui- und Blasenleiden
b. Mänfternu. Frauen

Blutuntersuchung—

Hermann Knapd
frückte»u. bebensimttel- 1

Srohstandlung
3 Marktplatz3

Telefon 6458.

Große Sendung
Bananen

Stück Ton Mk. 2.— an ]
Große Posten

Heue Konserven
Aprikosen .Birnen,Erd¬
beeren, Heidelbeeren,
Kirschen , Mirabellen,
Pfl sicbe, Reineclaud ., |
Stachelbeer « Zwetsch .,
Schnittbohnen,Prinzeß-
bohnen . Erbsen , Lelp-
ziger Allerlei, Spargel , ]

Tomaten -Püree
Kirsch -, Pfirsich - ,

Zweifrucht -Marmelade ]
Groß - u . Kleinverkauf.

ASend- Ansgave. Erstes Matt. Rr. fSL

zjlüMWe Musil« .
. Einzahlongszelt für die zweite Rate
j1921/22 15. bis 3V. Septbr.. vorm. 8Z4—1 Uhr.

_ Israelitische Kultusrasse.

% Samthüte *
werden aus neuem u . altem mitgebrachten Material

verfertigt . Schicke Formen hegen auf.

Umarbeitungp.Pelzen,Stolas,Wien.
Hut - Umpress - Annahmestelle
für Herren - und Damen - Kute.

F . Fr anke « Röderstr, 20 , Pt,

Jftaß- Corsets
Mod. tadelloser Sitz, magenfrei,
garantiert prima fachmänn . Verar¬
beitung , auch aus zugegebenen

Stoffen billigst.
Extra -Methode für starkqj ) Leib.

Fertige Corsets
sehr dauerhaft , von 34 Mk. an.

Biisienhaller und
Hüflformer.

J . Kaiser
Rbeinstr . tOl , längs. Praxis
in Wiesbaden , Berlin und Bad

Kissingen . Ia Referenzen.

Generalvertretung.
SWihrenbe Fa . der Rcklamebranche vergibt an

oraanilat befähigt . Herrn das allein . Ausnutzungs-

s WW
MllMli>i«>|lbis®ü .- M

I R -tte Kapitalanlage u. Gelegenheit ,-ur Gründung
aussichtsreicher Eristenr aus Jahre hinaus . Drsvon.
Kcwital von 15 000—30 000 Mk. erforderlich. Nur
ieriöfe Selbstreflektanten belieben Offerten unter
F T. 14356 A. an Ala-Saasensiein u. Vogler , Fraiff-
fürt am Main , eimureichen.

Syphilis
Wiesbaden , Marktstr . 6 , >. Etage.. Urolog . InstitutDr. med. rlorvätn 5 Leiter : G.Mohr.
Snrechstd . 10- 12, 4- 6,  Sonnta ^ J^

Dienstag und Mittwochs
Großer billiger

/

ijTODtJi Uixxxgoi

Seefisch-Verkauf.

— 1917er ——

Roussillon
französ . Rotwein,

vorzügl.
sar agss.-giK|«rMgnmein

Flasche Mk. ! ©•—
ohne Steuer u . Glas.

DrogerieA. Jiinke
K.-Fr .-Rg . 30. Tel . 6ü20.

,V
Frisdi vom Fan « in Elss

“ÄK Ä LL s s
Seelachs„Xt“ ,

■/, Fi»* pfd. Mk. 4.00, Ausschn. Mk. 5.00
;h”. K0Ppid Mk3.50, Ausschn. Mb4.50

Fst'Nordsee-CÄÜ Ä .. « J - „ . "JJ,

gescharten die Fische stets Michenfertl « geputzt , aus«
Ferner beute besonders preiswert : 4 . 00

Frl »* « Makrelen >" » . « » • « « ® ' 6 00
Lebendfr . Bratzandep „ >» lO .OU oru

Frisch aus dem Raucb:

Kieler Fettbückinge. . Pfd. Mk. \ - — pfd. Mk. 4.00
oertuaert « ^

Knorr-
Makkaroni
Pfund Mk. 3e — •

Knorr*
Fadennud&ln
Pfund Mk. Te75a

la Gemüsenudeln
Pfund Mk. 7 . 50.

la Eiernudeln
Pfund Mk. 11. 50.

för Platz und Bezirk von Lebensver¬
sicherung mit überragender Einrichtung
zu bestellen. Auch zur Hinzunahme zu
vorhandenen anderweiten Vertretungen
erfahrungsgemäß besonders • geeignet.
Angenehmste, einträgl. Verbindung
form Angebote erbeten unter L. 111
an den

Iinnonmh Wition glFstSai

Suche Laden
ober wer gibt einen solchen teilweise ab, relP-
1 Fenster zur Ausstellung der Waren gegen hohe Be-

Kopfwäschen,
Wer leiht mir

1000 Dollar oder Gulden
Izum Ankauf eines Gutes gegen S’dierhö,
hohen Zins, pünktliche Rückzahlung, frei
Wohnrecht in schönster Knrlsge Wresbad^

iGefl. Off, unter F. 136 an den Tagbl^—^
gobnttb „ . Sanitäts - Rat '

aaiy ,1-8,""ai' Dr. Jungerman»
Ist zurückgekelin;

LMM Spiegel
Kranzplatz 10. r»

Eigene Thermalquette-
Grosi. luft . Badchaui-
10 Bäder Mk. W.'
einschließlich Trmkkm
und Einzel-Ruherauw-

— k rlsiorv̂ '
Goldgasss 15,
Keks Lä.agS‘

Michelsberg 9. Tel . 652.

1 5 - Pid . - Kiste MM-
} 7 . Pid . - Kiste Mb . 4S .—

Heiner Mmhomg
Pfund 12 Mk

lju verk. beiBeu orrr . urt_
Settiamhi.  9 », M b.

■ Eine grotzere Partie |
frisch geleerter

Weinfässer
U 100 bis 600 ßiter äii
verkaufen.

1 gtiebt . S . Klugwann.
Worrtzstraße 29.

Qualität I 22.—
II 18.—

Ko. 14.— 919
la Bohnerwachs , gar.
reine Terpentinware,
l/,Ko .26.— ' / -ko .l4 .—

>/. Ko. 7.—
Strelchfertige Ölfarben

in allen Tönen
zu bill. Fabrikpreisen.
Lackfa bcn und Kitttabrik
Aug . Roerig SCo.
Verkaufsst . Marktstr .6

an

MMI
1. iimi

werden sofort und
ausöcfubn . _ tt

«ÄMÄS ».
Wilh. Kromoa

Frankenstraße 1̂ ,
jHÜI  TiTrrr rt,t
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Hermann Knapp
Früdife« u. üebensmiffel

Sro &handlung
3 Marktplatz3

Telefon 6458.

_, ... Schäferhund,
Rüde . ly 3 I . alt . billig
W verkaufen . Brachmann.Varkstrabe 16.

Wiesbadener  Tagblatt

Zahngebif e — Brillanten
Photo -Apparate

Prismen - und Ferngläser !

SkieWWk!

Kl. schw. Hund
bill . in gute Hände abzug.
Schmidt , Miwelsbera 1.
Elegante Herbst- undWiiiteriilierzlehll

in grob. Auswahl , einige ^ ———7- .
Herren - Anzüge. Damen - ^ !wdal «nru — Gitarren j
Sivver ! Nikd^ e billig. !Grammophone u. Platte»

b^fserê Lpielsachen
Anzüge — Kosen — Schuhe  I

I Hüte, Koffer usw.
Neuer blauer U mUtlA

^Yevrot Anzug Auf Wunsch persönl.Besuch,
für starke Figur . Bund - i — " - •
weite 124 om. sow. prima

Kammgarn -Hose,
dieselbe Werte . ) ehr preis¬
wert zu verkaufen . Blum.
Luisensträbe 26. Eth . 1.

Ämerik . Militär -Hosen.
Alcke.gamaschen. Schnür-
lchuhe, Gummimäntel . w.
getragen , sehr billig zu
verk. Bissert , Dambach-

®?l?™™“«''ll,!:|Beleuchtungskörper
hnM +mf,!  nr « >_ t __ modern , grosse Auswahl hiilia « r«
Tägl.
höchstzahl . Ankauf von:
Gold - u. Sil bers., a. Bruch

modern, grosse  Auswahl , billigste Preise.
Flair * ! « ’ jetZt: Luisenstr - 2S » gegenßb.
■ > g » d. Realgymnasium . Telephon 747.

ckaiwarfo»«*
Srralong».

stell«
fBf CcnfmaS0.flnpflaazong

tiW 'HiNür-

^2223325203

E. Ludwig
Gelegenhe tskaufhaus
Mauritiusstratze 6.WMiiWU

888
Die Diebe, w. in der

Nacht vom 17. auf 18. ds
Mts . den

u. ,Gegenstände aus Elfen¬
bein. Tiere . Dosen. Minia¬
turen usw. zu kaufen ges.

Knipping,
Erabenttrabe 32.

Japan -, China
und Orient-

^ , ■- 1 Gegenstände jeder Art.
prachtvolles Exemplar , siur gute Stücke, kauft

. * ** ‘ ' Srl . Weinrich. Wilhelm - j

HorfiKporafuren
Stuhlflechten , sowie Matz¬
arbelt wird gut be- , vtuiiieuiiuu

isr 7ek
~ ~ f Korbmöbel _ ftofilen haben , sind ver-

u. Gegenstände aus Elken- 1 ®S«n -lutent An , raff n . und werden aufge-

Blumenstock

denselben wieder zurück-

Neuer

Weißfuchs
vreisw . SU verk. ernzuieo. 15- -,
morgen Dienstag , zw. 10 ltruße 60.

diebessichere I vreisw . zu verk. Anzuseh

B» wW » . WWW . ipjaraffW.au.- r  a
etaSBalieKen|Sa * , ä I

Belsei Witze
Mim

gegen sehr hohe Preise zu!
kaufen gesucht. Offerten
unter T. ISS an den!
Tagbl .-Berlaa

nur
Moritzstratze 28.

Telephon 1033.

_v 01 uuuer , oeto,iea >., ■—. “
^ .Mod. Serren -ZimmerT " Ooernglaserkaust zu bob. . . . . » ^ taNeNPMscher
Elchen, zu verk. : nehme Prellen Ehr . Remmger . OperNsaNaerM ' 2 Wochen alt . auf denmüsse  i5*“* I »trrv  Iw . *£,*3I I

, Schläfzrm.- u. Küchen-
I Vertiko . Ottom ..
Wa cheschrank. Vucherschr..
Waschkom.. Sofa . Diwan,
teilst

ktzlchimm
in Eich. u. Rüstern , mit

u. 3teil . Sviegclschrank
uMarmm . rund gebaute
Luche u., Einzelmöbel all.
?»rt billig zu verkaufen.

Karl Bicking.
Dotzheimer Strabe 84.
Freitag abend 0. Wil-

, helmstrabe bis Friedrich - !
Itrobe eine schwarze Brief - !
tasche verloren . Inh . Dab
u. grob. Geldbetrag . Eeg.
aobe Beolbn . abzugeben!
U Pbotogravh Schaefer.
Mildelmstratze zn_
Rattenpinscher

. , _ i2 Wochen alt , auf den

«raiass »wsfcaars:
ChBf. Stmiieinlr ^ ^

ĝesucht, jGtanDesomt SBißsöaöen
z. Hilfe I ^

Grabenstrahe 2,̂ 2. Stock
Eck̂ Marktstrabe

Kaufe sofort schöne

Imooerae Billa!
Ica.10Z.u.sch.Garten,[
I Offerten unter B. 13">
I an den Tagblatt -Verlag.

UM
I sof.v.Hautarzt£. öffnend . Türe.

in d. Sprechstunde , z.
Reinig, d. Berufsräume.

Dienstzeit: 8 '/, —1,
Sterbefälle.

HfSJJ-. °h-frou

feder Art in bekannt guter

Schreinermeister Wilhelm I ^br ., nur von Privat zu!
Boaker. ^Uiibeminh a I laufen gesucht. Offerten« 84« Taabl .-Birlaa.

*ocn,qcH : 87 .—1, I Gabriele Erün ged.' Renan"d"

,2 ' /-— . Näh §. Geist, ^ f3y Elisabeth4«m«rt . ohne
Str . 42, von J .eopl-p. g

|l —3, abds. nach 8 116t. I ftlar“ Erosholz. 71 fl. - 9„ »
Ä ~ VX - " Erwin Goetz, 11 Monate. _

Noaker. Blllcherolan 4
Gut gearbeitetes
Eichenes SchlafzimmerQualität kaufen Sie stets bei mit 3tür grob ' So " gel-

schrank sWäscke-Einricht .)
Jla  VchNMEk mit Spiegelgläsern

Äus Privatband
ein Piano

I auf sofort gegen Bar-

SausiiiSiitzeii

Ket n Laden

ASend-Aus gaSe. Erstes Matt.  Sette 7.

Achtung!
Zahle fürBrillanten,Perlen

Platin , gold . Uhren , Ketten , Ringe,
Bestecke , alte Gold- u. Silbergegenst.
zum Einschmelzen die höchst . Preise.

Spezialgeschäft
Cifrine aus Paris

Tel. 1864. Dotzheimer Str . 12, Pt. Tel. 1864.

Die glückliche Geburt eines

Jungen
zeigen hocherfreut an

H . Walterrdt und. Frau
Elly , geb . Köppler.

Wiesbaden , den 17. September 1921.

Gestern abend entschlief friedlich,
ohne Kampf , nach langem , schwerem
Leiden meine innig geliebte Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

geb. Deibel.
Lilly Hinrichs

geb. von der Becke
Adolf Hinpichs

Regierungs - und Forstrat
Udo Hinrichs.

Wiesbaden , den 17. September 1921.

Die Einäscherung findet Dienstag
morgen 11 ft Uhr statt.

Nukbaum -ooliertes
Schlafzimmer

in tadellos . Beschaffenheit
tompl . 4200 Mk Möbel-.. , . lumpi . 42uu wlk Möbel-

P« rl MMM
1 piund Mk. W m . Lschläf. Bett 1800 Mk..
Lmpf . „ Omifea N 3teit SBoDmatr. 380 Mk.,
»RiehistT . 3TeL5».45 | Achills. Bett . pol ., mit

imbiimii I IT? sut . Sorungr . 250 Tlt .,

lieMlnlfluf
ganze Einrichtungen,

einzelne Stücke ,
, „ .Julius Jäger,Helenenstr. 15, l links.

Telephon 5047.—i i

OTonlaa 19. Sevt .. von >
|4—7 Udr nachm, vorstell

lesidenr-Hotel.

Möbel
Bei

juckendem
Hautausschlag

mitte iSlta mnL . _ &. •

— 140 Mk Deckbktt̂ 40' binz Stücke, ganze Ein-
2 Kissen ' ä in W n, nchtungen und Nachläße.
Kindermall . « L ä » ÄSi, ? “ !'

- - r*v **»a « uum ou wir.,
benutz. Sie meineKrätzeseifc Ni ick. elektr. Steblampe.
Dose 8.50, 10.-, 15.-, 24.- Rudesheimer Stratze 33._t _ , I Ndn. Nart pprfila

Äantel (42_ 44) HO Eilendem und Marmor,Sch -M̂ teNaL.'
Blutreinigungstee

Paket 3.60 und 6.50
All-inverkaus:

Bdh . Bart , rechts.

, 2 egnie BettenMME -ross
.Bismarck ring u. Dotzh. Str . IGarnij .. 2 Spiegelwäsche-

—  idiranfe, . billig zu verk.
E. Küg.. Oranienstr . 12,im Drei -Adler -Haus.

dergl. kauft geg. sosortige
Kasse , Chr. Reininger,Mauntiusstr . 4. T 8372

ßtmtopli
befand, billig.
!- Größe vorr.
ca. 3 Ltr . S.75
Südkgufhaus

Ecke Moritz,
u . Eerichtstr.

.84 » ar am ganzen Leidem»

be.
, - hastet, welche

mich durch dar ewige
»uckenTagu.Nacht peinigten.
In 14 Tagen hat Zucker'»
Patenl-Mcdizlnal-Scils dar
llbel beseitigt. Diese Seife
ist Hunderte wert.Serg. SW."
Dazu Zuckooh-Cremc(nicht
fettendu. fetthallig).In allen
Apotheken. Drogerien und
Parfümerien erhältlich.

Weinfässchen
mmaM Korbflaschen
neu und gebraucht , alle
Größen , k. Obst- u.Beeren¬
weine, Eimer von 2.75 Mk.

an verkauft
Sauer,

GSbenstr. 16. Kornruf5971

WWWWWU
(flämisch). Nubb .-Büfett.
Ausziehtisch. Schreibtisch
m , versch. einzelne gute
Model zu verkaufen

Hermannstrabe 17. L
_Tel . 2447.

. Eichene
WlMgt.-6Aeibti?lhö

für , Herren -Zim .. Kontor
geeignet , in gediegener
Ausfubrung ä 1050 Mk
Mobelzentr .. Moritzstr . 28
7)»ertlko. Küchen-Einr .,
Tonnengarn ., 2 Fenster
Eard .. Obst- od. Flalchen-
schrank zu verk. Haselau
Schwalbacher Straße 43
Eartenb . 1. St . r.
Eebr . nußb .-polierter

Bücherschrank
ur 680 Mk. u. 1 gebr.

nubb^ nol. Sekretär für
750 Mk. abzng. Möbel-
Zentrale . Moritzstr . 28.

MjSiOi
m. Anrichte u. Doppelbett
m. Sorungr . 550 zu verk.
Sedanstrabe 5. Htd . 1.

Jagdhund
:nd 1 Drilling

iof. zu kaufen ges. Genaue
On . mit Preisangabe er¬
bittet Possschliebfach 102.Wiesbaden.

Ifliilf"
Haas . Dotzheimer Str . 25.

An- und Verkaul
ganz . Einrichtungen

einzelne Stücke.
Herrmannstr . 17. 1. r.

Telephon 2447.

Gebrauchte Möbel,
gut erhalten , kauft
L rr Grobatscheck.
Sellmundstraße 58.  Part.

itaa.
Ufr.1

Milhelmstrabe 3.

Fleissiges
Mädchen

per sof. od . später bei
hohem Lohn in kleinen
Haushalt gesucht.
Angenehme Dauerst.
Frau M . Nüsse,

Kl. Frankfurter Str . 4.

ffiCt». jg. ffifliKfjM
äur ftilfe . ber Hausfrau
su 2 kleinen Kindern aufs
Land ^Westerwald ) ge-
k.ucht. Näh . bei JustizratEck, Kavellenstrabe 30

MMli-SalM
mit Glasschiebetüren

Glasabschlutz
(Stehwanb)

U " gesucht  TL,
, Ang. m. Preis . Länge,
| Höhe Schließfach «

Wiesbaden.

Kassenschrank
gesucht!

Verkaufspreis und Höbe
desselben erbeten. Off. u.
B. 136 an den Taabl .-Nl

Näherin
empfiehlt sich im Anfert.
von Damen - u. Kinder-
Garderoben sowie im
HaL " uSe7es
Datzhê mer ^Str " "«' <-08

Ungeziefer-
Desinfektionen

fi? '**'** u. Garant.
®eS.nfettion 9,?lnit«lt

- „ Rebmann.
Sellmnnbitr. 27. ff. 2282.

Achtung!
«Ein älterer erfahrenerBuchhalter gesucht, w. an
selbst. Arbeiten gew. ist
Bevor, , w. solche, welche
>n einem Automobilgesch
cnon tätig waren . Ein¬
tritt zum 1. Okt. Offert,
mit Zeugnisabschrift , und
Gebaltsansvrüch . sind unt
O. 130 an den Tagblatt-
Verlag zu richten.

Statt besonderer Anzeige.
_ , . her Allmächtige hat unser » lieben, treusoraenden Vater
Schwiegervater, Großvater , Schwiegersohn, Schwager und Onlel, den

König !. Oberförster  a . D.

Kenn Forstmeister IllltUS R00S
Hauptmann d. L., Ritter hoher Orden
L̂ ? erem' mit  großer Geduld ertragenem Leiden im

Alter von 70 Jahren heute früh , 4-/ . Uhr, Heimgerufe».
Die trauernden Hinterbliebenen:

Marie Geiß -Bender , geb. Roos Fr -tz Geiß -Bender , Kreisschuirat
Julius Roos,Staall .Oberförster Hilde Geiß -Bender

Elise Schneider.

Solingen und Gerolstein,  17. September 1821.
L , »a ^ . ^ berdigung des teuren Entschlafenen findet am Dienstaa
r . 0 . September, nachm. 4 Uhr vom Trauerhause Sonnender^
bei Wiervaden,  Wiesbadener Straße 50, aus ' statt. ^ 92?

, , Hausbursche
gesucht. Schmitz. Goeben
strabe 12. Bart

Mantiirofdi!
mit üiiMimn

unü UDr oerloren.
Dem ehrlichen Finder

M Ak . Belohli.
Abzugeben Palast - Hotel
Zimmer 224.  _Verloren
Sonntag gold. Damen -Ubr
mit Monogr . K. S .. im
Lederarmband . Bitte ab¬
geben. da Andenken , geg
gute Belohn . 4kckernförde-
strabe 13. 3 1.

Am  11•September verschied infolge eines Antomobil-
unfalls bei Stockholm mein innigstgeliebter unser
guter Vater, Sohn, Bruder und Schwager

Dr.fiösta,Freiherr von Akerltielm
hn Alter von 42 Jahren.

Im Namen der tief Trauernden:

Elise, Freifrau von Äkerhlelm
geb . Stenmann

und Kinder.

Schausteller
verl. am 17. g. 21. abends.
Schiebaoparat . Abzuged
SSSÄT “ 1

Mälsaker Stallarholmen (Schweden ). ■© 2
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Iüiüu Lf Kill!

Mittwoch , den 21. Sept . 1921,
abend « 8 Uhr im grellen Saale:

Tanz - Abend
des Balletts des Hessischen Landes¬

theaters, Darmstadt
unter Leitung der Ballettmeisteriu

Fernande Roberfine.
Orchester : Städtisches Kurorchester.

Tanzfolg«:
Menuett . . . . . . Brückmann
Neckerei . . . . . . Schubert
©er genarrte Kares* « . v. Weber
La Csarine . Ganne
Gru8 aus Oberhesse« . . Christin^
Chinesentanz. Lincke
Matrosentanz .Strauss
OrientalischerTanz . . Mozart
Mazurka aus „Coppelia“ Delibes
Czardas aus „Coppelia“ . Delibes
Eintrittspreise: 26, 20, 15, 12, 8 Mk., ‘

dazu 50 Pf. Garderobegebühr. F239
Städtische Kurverwaltung.

Thalia-Theater
Klrchgasse 72 . Telephon 6137

Heute letzter Tag!

Schauspiel in 5 Akten.
In der Hauptrolle:

| Carola Toelle u. Ressel Orla.
Ein kleiner Irrlum.

Lustspiel in 2 Akten.
Spielzeit von 3 bis 10l/2 Uhr.

Ab Dienstag , 20 . September:
Der weisse Tod.

mit ELLEN RICHTER.

Jcesulenz-Theater
— Sdhönsies Lichtspielhaus —

1IUUIIIIIIUIIIIIIIIIIIIMIUIUIIHIIIIH

Ab Samstag, 17. bis einschl. Freitag, 23. Septhr.
Täglich von 3l/a bis l«1/» Ühr:

Erstaufführung! Erstaufführung 1
Die bildschöne LÜCIE DORAINE in

Weib und Welf
Die Geschichte einer liebe in 6 Akten
nach dem Roman von George Ohnet.

Vorher:
Aus der Universal -Sammeimappe

sowie: F 369
Eia Dammann-Lustspiel

ouiGnrtiard Dammann u. Haust Dege
- in den Hauptrollen.

Mi » Mnhbn-m  u
Diejenigen jungen Damen unsres Vereins,

velche sich an dem Gruppentanz beim
Efestball beteiligen wollen, werden gebeten,ich sofort bei

Frl. Salzmann , Bismarckring 5
u melden.
_ Der Vorstand.

Zur gefl . Beachtung!
Seit heute haben roir unsere Stempelfabrik oon

©lücherstraße 3 nach

Ketlmundstraße 49
(an der iDellritzstraße) oerlegt.

U)ir fertigen als Spezialität Qummislempel. jeder ‘Art an.
Sauberste "Ausführung, mäßige 9reise , schnelle ßieferung.

Fernsprecher 2543.

_ Stempelfabrik stmz$ Mm.
Päd.-wiss. Herbstwoche

in Wiesbaden
[2. —8B Oktober 1921, in der Aula des

Lyzeums II, am Boseplatz.
Vorlesungen von Prof. Karseheostemer, Ziehen, v. d. Leven, Litt Lenz.

Koepp u. a.
Außerdem Lehrmittel -Ausstellung ; Führungen durch phys.-chem.-miner-

Schulsammlungen; Theater , Konzert zu ermässigten Preisen.
Zeit : Montag bis Sonnabend 9—127s und 31/,—7 Uhr, Beginn pünktlich.
Eröffnungsfeier : 2. Oktober , U1/, Uhr vorm., durch den Herrn Minister

f. K., W. u. V. Prof. Dr. Becker, darauf Vortrag von Herrn Prof.
Kerschenst einer : Die Seele des»Erziehers. ,

ITeilnehmergebühr : Für sämtliche Vorlesungen 40 Mk., für ein- zwei¬
dreistündige, 3, 5, 8 Mk., Tageskarten 10 Mk.

Geschäftsstelle : Ab 26. September im Lyzeum II 10—1 und 4_ 7 Uhr -
Erkundigungen bei Stud.-Rat Kicker, Lahnstraße 4 ; Anmeldungen
an Lehrer Roh. Baecker, Emser Straße 50 (Postscheckkonto 31705
Frankfurt a. M.), sowie durch sämtliche Wiesbadener Schulen. F37Q

Zentral verband der Hotel-, Restaurant-
und Cafe-Angestellten.

Telephon 2996. Zweigverein Wiesbaden. HochstSttenstr. 12.
Morgen

Dienstag , den 20 . September

Die Tribüne
Direktion: Gustav Jacoby.

mm nunuiinimm immrnwiuniiiiuuu.aiiiii.umiiiimii
Freitag , den 23 . September,

abends 8 1/ , Ubr:

im Kostüm mit Orchester.

abends 8 Uhr:

Grosser Herbstball
ün Wintergarten , Schwalbaeher Straße F390

wozu freundlichst einladet Oer Vorstand

Cäcüisn-Vereifi. 3

Mit wirkende:
Aimar Saccur Grete Lilien

Viktor von Schenk Max Haas
Eduard ßaetz Paul Freudenberg

Lieder — Duette — Terzette.
Bettelstudent — Schwarzwald¬
mädel — Geschiedene Frau —
Fledermaus — Lustige Witwe —
Walzertraum — Fidele Bauer

usw.

Eintrittspreise : Galerie 2. und 3. Reihe
Mk. 4.—, Galerie 1. Reihe Mk. 7.—, 2. Par¬
kett Mk. 5.—, Parkett Seite Mk. 6.—, 1. Par¬
kett Mk. 8.—, 2. Sperrsitz Mk. 12.—, 1. Sperr¬

sitz Mk. 15.—, Korbsessel Mk. 20.—.

Vorverkaüf Dienstag 9—1 Uhr: Kasse im
Wintergarten und täglich an den Theater¬
kassen Blumenthal und,  Rettenmayer , Born
&Schottenfels, Christmann (Residenz-Theater, TSchottenfels & Co. ’ X

Autofahrten
Stadt- u . Fernfahrten bei billigster Berechnung

Ma rkfsfr . 25 . Telephon 4 28g.

Circus KuMeu
Sportplatz Nikelasstrasse

| Erstkl . Dressuren . 20 Attraktionen.
Täglich abends8 Uhr: Elite-Vorstellung.

Vorverkauf von 10—1 a. d. Circusgebäude.

Ich habe mich in, Wiesbaden als
Rechtsanwalt

niedergelassen. Mein Büro befindet sich
Kl . Burgstraße 2, Ecke Gr. Burgstraße.

Telephon 2556.

Dr. Paul Sulzberger
Rechtsanwalt.

Heute Probe.
Damen um6 Uhr,

Herren, um 7V, Uhr.

Reisen Sie nicht ab
ii •:•iiiii ■: ui iimi•■. . .

ohne Ihr Gepäck zü versichern.

Je Mk.IN- von U1- Prämie an.
Born & ScBiottenfels,

Nassauer Hef. - Telephon 680u. 690.

Herrschaftliche Mel
kompl . Wohnungs -Einrichtung,

einzelne Zimmer , Kassenschrank
kauft zum Tagespreis

dUhs  Jager, tidsneoslr. Jks. feL 5041

Von der Reise zuräek

Dr . Baer
Facharzt für Urologie

Bierstadter Straße 4.

Reklame -Angebot
über Ia fehlerfreie Emaille waren:

16 18 20 22 24 26 28 cm
8.80 10.50 14.50 16.50 19.50 23.— 29.—

Schüsseln 4.30 4.80 5.30 5.75 6.50 7.60 9.
Wasserkessel . . 27.— 30.— 35.— 40.— 45.— 50.

assereimer , 23 cm , 18 .50
Milcbfräger 21.— 17.— 13.50 11.50
Nachttöpfe 11.80, ovale Waschbecken 15_

Essenträger 9.— Salatseiher 18.50
Toiletteneimer, Kochkistentöpfe, Kasserollen,
Wasserkannen, Milchtöpfe usw. sehr billig,

Zinkeimer , Wannen u . Wasdiföpfe
bestes Anuweiler Fabrikat , empfiehlt

Julius jWollath,

AP_V5’ Elegante Damenhüte.
^ Billige Preise.

^ Umarbeiten. Umpressen.

ifrluio$ueife(ottoffem
Raiferftoncn , Ia gelbe Industrie pun Cintellern.

Bestellungen erwünscht,
b« Donnerstag weiter« Waggon eumHft.

Otto llnkelbach

Adolfstraße.

Beginn
der Sprechstunde
Montag, d. 19. Sept.

San.-Rat •«
Dr. IDßhmßr-

er . 2tür . ÄUiScrjdjraaf,
1 Kom .. fast neu . Scharn-
borstftrahe 19. Merkstätte.

Künstlerspiele.
Dir . H. Habets

Conference:
Ludolf Köllisch.

September-Programm:
Erna Maria Schreib

Tänzerin
Fräulein Inge Ralf

Sängerin, Lissy& Ren6
in ihren mod. Tänzen
Paul Lanzig, Humorist.

Zauberkünstler
Ludolf KöUisoh

Humoristu.Conferenc.
Gastspiel Thea Degen

die beste deutsche
Vortragskünstlerin
Theo Körner

Schriftst.u.Komponist
Am Flügel: F.Drlnkow

Guido Gialdini
Kunstpfeifer

Hermann Mestrum
Rheinisch. Komiker in
seinen Verwandlungen
Ab 18. bis ind. 2S.Sept.
Gastspiel Beia Lasky

u. Annemarie Bogner
Am Flügel:C.Wiegand.

Empfehle meine reichhaltige Auswahl

eleganter Damenhüte.
Jenny Matter,

Umpresserei
Damen - und Herrenhüle.

I Umarbeitungen von Samthüten , aparte Formen.
Tadellose Ausführung ! Schnellste Lieferung!

Oberingelheimer,
als Ausschankwein, sowie

Ia Weinbrand - Verschnitt 38°/», empfehlen J
Werl Schütz&Co., ,

früher Nikolasstraße 28, jetzt beim Landeshaus|
Kaiser - Fried rieh - Ring  70.

IWegen Platzmangel
offerieren Ihnen heute als besonders preiswertim Ausschank
Dromersheimer Laberstall

Jugenheimer Special
Jugenheimer Natur.

Ferner franz , Cognac , Weinbrand - Cognac,
Weinbrand -Verschnitt , Zwetschenwasser,

Kirschwasser , Weintrester prima.

|L. fianler&Sohn, IßiHbadn
Weingroßhandel, Weinbau

Frankenstraße 4 . Telephon 1852.

Flasche
inll. Glas
u. Steuer M.8 .50 «yriehens-QualttSt

für Magenkrankeund
Blutarme , empf.SWklolellnelMm »“««*•«Telephon 1914.

Sauerkraut
liefert wieder fertig geschnitten direkt zum Ein-
machen und nimmt schon jetzt Bestellungen
entgegen zum billigsten Tagespreis.

Hohmann,
k Telephon 948.
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Streseman zur politischen Lage.

UZWWk -'WWkHW

Wsy E SS

"ber -in Zusammengehen mit der Volkspartei.

UfWWUDMWM
«ill °Ml m der Regierung bezeichnet Löbe die Barett-Ste & aa “ *' «ä

Aus dem Reichsrat. •

»äs -Ä,n v6?i■Ä aa tz-
i win** «IJi ?-1 ® ur/ ,e ae8cn  die Stimmen Bayerns ansienom-
! lensteuet  He Erhöhung der Kob-! i .T . iftV. au* - „Prozent des Verkaufswerts. Die erhöhte

RNi ?MMMZk -L'K -LU

Die „Breisgauer Zeitung« verboten.

MkZMWZM
Fürst Philipp zu Eulenburg f.

Samstag un 75. Lebensjahre gestorben " » bürg  rst am

Friedrich Karl Alexander Botho zu Eulen-eurg. Graf v. Sandels . war am 12  Februar KU? m eS ! ;
H rB  i --Ar. als Sohn des Grafen Philipp (f 5. 3

lanntfiA Kns hii‘ A.°" Ungen wurde. sich zuriickzuziehen Be-
L LLEkkiMiL«u lue Fortjetzuug der Prozesse vertragen zu rönnen

Die Erkrankung Lloyd George».

ßSkSf 'JlÄ 1?!8* wurde gestern an Llyod Eemge eineMedrrnoveratton  vorgenommen.
Ein Zeppelin für Amerika.

t n .daris . 18. Sept. Wie Suvas aus Wasbing  -
»H° ^ ,MN)et. bat die amtliche Kommission für Luftschiffabrt den
Praildenten S a r d r n g ersucht, wenn möglich mit Deutsch-
Wie ^ L ^ kauf eines Zevvelin ?^ ? -

Die amerikanische Hilfe für Ruhland.
Rinir iEig Drabtbcricht.) Der erste Zug

vavan̂ Lfuichen Lebensmitteln  hat solche MengenI??8 -O VOO Kmder zwei Monate lang mit einer Mahlzeit »er-
«L werden können. Er wird augendlickttchinMoskau
figSÄ Ä SMÄSLch^
'feÄÄfthJ “ 3»“

etne «vorfellos genialische Begabung
hervor: ein ernstes Streben nach Klarheit

&6CIiSÄ fflfw 'St wirksam. - ohneKvc , vJjsmiLa  twM . uiiv nitv uiuijum , — uwie
2Ül dadurch dl« Eigenheit des iungen Komvomsten gefährdet

der dichterischen Vorlagen mitall̂ ^ ch^ Echalr oer vimrernchen Vorlagen mit
SÄ1 « rbprgenen Zwischenstufen der 'Stimmung und

ha?L «lwe Hs aufs äußerste verfeinerte
^il und eine bedeutungsrriche«Ematomische BehaiMung der Singstimme — beides im

Mammeir ^ ng ,tehend- feine wahrheitsvolle Aus-Zartlyr isches. Balladeskes. fast dramatisch
oewWws findet ssch daninter : am eindrucksvollsten erschienen

Sobeli«d'' : doch fesselte auch sonst wohl
! ZjS ^ aJ ^ o 3)16^infuhlende musikalische Ausfüh-MNg durch Frau L au e r - K ottla  r und Herrn Dr.

namentlich auch des letzteren pietätvolle und
Mtvathische Einlsitungsworte fanden hei dom leider nur
gm zahlreichen Zuhörerkreis eine sehr warme Auf-

Sprach»»«»« . (Zum 150. Geburtstag Mezzo-
- sagt man noch heute

Ä rewmch. der sich durch besondere Svrachkenntnisse aus-
unib  damit an lenes weltberühmte Sorach-

Rcĥ^ ^ m der Persönlichkeit des italie-mchen Kardinals Giusevve Mezzofanti verkörpert war.
Arawnti . der am 19. SevtemLer 1771 zu Bologna geboren

L ^de und am 14. Marz 1849 zu Rom starb, ist zwar Pro¬
per irs ? ’i5* n % orientalischen Sprachen an
Vr . llmversttat seiner Heimatstadt und nachher erster Vor-

tM.^ «.rÄ ^ aiiischen Bioliothek gewesen, bat aber keinwissenschaftliches. Werk hinterlassen, « eine Begabung be-
™ Er hoben Gelehrsamkeit und einem durch-

M “ » crftant), sondern tn einem ganz svezifischen
>en»e für d,e Erlernung und Beherrschung von Sprachen.

oder zeichnet« sich aus durch«in fabelhaf-
°s Gedächtnis und durch eine geradezu unglaubliche Fahia-

den verschiedensten Lauten anzu-
D »" mrIn? 'k..̂ ^ svraLe aller möglichen Idiome in glän-

^ . Mit diesem einzigartigen
^1 ent brachte er es dahin, dass er 39 verschiedene Sprachen

gemacht batte und sich in ihnen
verständigen konnte. Von manchen Sprachen be-t«E>te er sogar auch noch zahlreiche Dialekte.Im Verstehenet  noch weiter gebracht und konnte aus
60 Idiomen mu belos übersetzen. Von einer groben

j a nderer  Su iachen hatte er-weniLstLns so viel gelernt,

Wiesbadener Tagblatt.
Mesbadener Nachrichten.

Hochschulvorlefungen.

simMmMi
MMMM8
MULsMxM
-MWL -ES
rLW r; ;r,Lm"LL?L »A-W.

S 'm Äohon stanzösischen Revolution von 1789

WMWU
m  stark

die Ähnlichkeit der Weltsituatiost wie äe

WMMMZXSZ
ÄS«
den wngen revolutionären Marx zurückgreisende Beweaun/
d^ dle unmittelbar- Tat vredigt«. m
M « Ä « r En Generation lebte. UM so zer-

sozialritlsche Klassenbewegung gerade im
SätÄSJJ ; «;

vrssrlvon. Durch die Verkettung einzrgartiaer Uniltnm̂o ;u
dieser letzteren Gruppe in Rußland die

W,^T»?L"Li"L SrÄ 3
aÄÄSKÄSÄäls

doo Befreiungskampfdes fünften Standes iS?

M4LGLK .i» ssEZbewirkten Verarmung ganzer Völker um einen
Aamo/der armen Volker gegen die reichen, der jun«7n gegen

So zeichnete der Redner mit allem kritischen Bor-
Mt « geEer Möglichkeit der Prophezeiung d"e llm-
ssukû ? m̂ "^ n^ " Aufmarsches des Klassenkampfesder
entwickeln̂scheint x̂m noch tobenden der Gegenwart zu

-  l ' .
m97- ..Molge dieses

Meud -Ausgabe . Erstes Matt . S ekte L
Deutsche demokratischePartei. Bei zahlreicher Be«

rmtismig fanv am Samstagabend m den Räumen des.
Aerober « L«rs Herbstfest  der Wiesbadener Ortsgruppe>
der Deutschen demokratischen Partei statt. Es war ein Fest,
das durchaus dem Ernst der Zeit angevaht war irrtb deshalb
eiimt für redeir Xtihithntex  befriedigenden und gediegenen
Verlauf nahm. Das reichhaltige Programm war geschickt zu-
mmmeiigestellt und wurde umrahmt durch die ttefflichen Dar¬
bietungen eines Orchesters vom ..Wiesbadener Musikverein",
oerr Max Andriano  vom Staatstbeater verstand es. in
der ihm eigenen Art die Anwesenden durch ernste wie fitere
Rezitationen zu erfreuen, üherraschend war Las vorzügliche
Mitwirken der Jugend im Rahmen des Programms.
Kramern E r n st und Orläuteitt 5Bt tk t non der Biebricher
^usendgruppe erfreuten die Gäste durch etirtge mit iüren
klangvollen Stimmen vorgerragene Volkslieder. Einen unge-
«?—" rmE ?E l̂chen Eindruck machten ganz besonders die von

•/Sr efs  Mesbadener Jugsndgruppe vorgeführtenaltdeut>chen Volkstänze. Der Vorsttzende der Wiesbadener
Ortsgruvve Herr OberrrasschuldirektorDr. Hofer  hielt ein¬
gangs dir Begrüßungsansprache, in welcher er betonte, daß
das deutjche Volk in der drückenden Schwere des grauen All-
nrgs ein Anrecht darauf habe, einincrl üher die Sorgen der
Bert hinweg in natürlicher, schlichter Geselligkeit stch zu
H * - So wolle auch die Deutsche demokratische Partei ibre
Mitglieder und FreunLe vor der harten politischen Arbeit
oes kommenden Winters einmal zu geselligem Fes« vereini¬
gen. Den vöhepunkt des Abends stellte ^ine von Herzen
kommende Ansprache des Herrn Marrers V b i l i v p i dar.

m lernen k̂lar aufgeLauten Ausführungen .die ganze voli-
ttiche Not unseres Volkes zeigte. Er wies am  zwei Sanpt-
orobleme der deutschen Innen - und Außenpolix"ik bin: Zur
mnnen Sammlung des deutschen Volkes in Lebensfragen

Ratio«, zur deutschen Volksgemeinsckiaft. die. frei von der
leroenichaitlichen vergiftenden und zersetzenden Hetze der
Extreme rechts und links, das schwergefährdete.Deutickie
- « rette und zujämmenbalte: nach außen Beseitigung des
'u ,der Mlt gegen das deuffche Volk herrschenden Miß-

Vertretung einer Politik des Rechts, um dcckurch
vor dem Niedergang zu wahren. t̂ :n .

^ °Ech und wirtschaftlich gesundes Deutschland sei Vor-
-Äfrlung Europas von den Schäden desforderte er auf zur tteuen Arheii:

Vaterlandes. — Der Abend dürfte allen Teil¬
nehmern in guter und dankbarer Erinnenlng bleiben. 1.
rrc~ Mieterschaft am Wendepunkt", so lautete das

das der Rechtsberater des hiesigen
Herr Dr. Mayer am Freitagabend vor

w/l +£ tem  f° aL m der Aula des Lyzeums 2 hielt. Man
utl .̂ ru&erJ ®s saIt - den Mietern Wiesbadens ein.lebendige» Bild von der großen deusschen Mietertagung

f^ „ rS5^ ^ Som  I,- bis 5. September ZN geben, und mau
HSfl der Redner in unübertrefflicher Weise einen.

Mn .N/ ^ m̂ -̂ ^ Eattete . der bei allen Zuhörern ein^d -d- Zunächst wurde festgeftellt. daß in
D/Esden 1300 Vereine mit etwa 1%  Millionen Mitgliedern *^ Tagung also schon dadurch«inen Beweis
'^ te. daß die große Volksmasse gewillt ist. als Faktor von

S . Tlrx ^ S ? / " -erW>eiramfl zu treten. Redner
kJ/ ^ nteHroae  nicht dadurch gelöst werde.

r/A^nian 40. 50 oder 100 Prozent Mietzuschlag fordere und?"Ä1,nnd :m übrigen die Sache in den alten Bahnen weiter-
iSÄ A ?' cl 1̂ ' {L m L « «anz neues Softem Platz
^ di« retzige Wohnungsnot nicht kataftroosal

müsse gefragt werden: ..Freie oder
K -D iese  Frage sei in Dresden durch ivit-Stadtrat Hoffmann m geradezu überwältigender'

worden daß die einzige Lösung tt:
N^ ^ ^ chaft allen unbebauten und bebauten Grund

^ . DMens lrege Diese erfolge nicht von Staats wegen,durch besondere Beamte, sondern durch genossenschaftlichen
Uanrmenchluß aller Metar , bezw. HausÄwEr Zn-

öausbesttzers- Dieser sei nicht mehr unbe-
rm Mrin« Rô Hausts. woran er meistens nur durch einegrinse Rate heiligt sei. sondern er werde nur in Höh«

Verzinsung erhalten , während er sonst
»W - Der Mietpreis werde stch aus

bret Posten rusamnnnsehen. und znxrr: dem KaDitaL;ins
lGrundmiete), den Betriebs- und llnterbalt ^ askosten

Hausbesitzers Mer die Unterbaltungs-
und Betriebskosten über ausselchlossen. da diese durck»den
wü^ en"^m̂ ^ und zweckentsprechend verwendet

^doch der Hansbesstzer mitwirkend und mit-
sfftĥ en"E ^ - "Wse Umgestaltung des
deshalb weil d)r wi r (fr' 5 / nilfl'; Dlatz greifen, schon

wetzden̂̂ sß̂ e'i habe Das müsse grundlegend geändert
Körperschaften von den

Einflußt werden mußten, weshalb sich die
bMlich zur Bildung einer Einheitsfront aufr affen

^ ^ tem̂ iess ^ nurdurchZAsammenschlub in Mieterver-

wörtlich geblieben. Dreien i>rnr,„Y,u* ^ _Sr I ?1:^ ,71?c - ^ Sprache eines ausgestorbenen Volkes ent-S“ff&äawörtlich aeblieben V ;i, „ Q17/ure ais 'Sprachgenie Ivrich-
Sfe es^ Ä ^ R/escn erstaunlichen Kenntnissen ver-
daß er ank Är ^ ĉhaus nubt bedeutende Mann.
Aeg und es chliek » ^ kirchlichen Würden immer höher

ZMWK -DSMSNkSWsöHeiligen" den Beinamen des ..lehendigen

Sans Schad̂ ^ E !.'!M ".« N. Der Berliner Maler Prof.
Sff ” veröffentlicht tnt neuesten Heft des von Adolf
mTw ? omasmtienen ..Kunstwanderers " Errnnerunaen

Schweizer Meister Ferdinand Hodler. dessen
f ‘fettSiiSM ?,? l erner  Ausstellung so imvoitiff-nd'- rMeinung ttilt . Es war im Sommer 1911. als die
nabmen̂ ^ i ^ meinsame Fahrten durch die Schweiz unter-

Hudler war besonders interessiert an den Aufsehen
Damals seine Bilder,in Berlin gemacht hatten Dreißig

k>ut man muh misgelacht, weil ich so grob
er. jetzt ist die Grobheit Mode- jetzt wirst

irf’w,/ mich. Was mich vor allem interessstrtRdas
Stilisieren. Ich empfinde mich selbst als

^ -Altflorentiner, speziell des Botticelli
ich unglücklich über mein Bild in der Aula der

^uaer Universität: Rückzug der Schweizer nach der Schlackt
Es war syminetrisch in einen Kreisbogen

H^.H-EMvonlert : weil es aber der Raum gebot wurde der
ssett̂ r,.Huiel abgeschnitten. Alsdann bin ich im Lauf der
jy«u,J u &C 1 Überzeugung gekommen, daß die häufige Wieder¬
holung auf demselben Bild von Figi.ren. welche die gleiche
§dw ^ udur.g zeigen, diese Empfindung dem Beschauer vielaufzwingt, als eine einzelne Figur es vermag"
Hodler betonte, daß er sich bewußt bei seinen Bildern" mit
m,/- „Hufachsien Andeutungen begnüge. „S -e malen 60

^ ich überhaupt nicht sehe", sagte er zu Echadow
^ ^ /kiunnen ihre Arbeit stets zu einer einheitlichen farbigen
Gesamtwirkungzusammen, was mich alles nicht kümmett
ebensowenig wie die richtige Perspektive. Ich weiß wohl daß
K Skt ^ rignanobild.die vorderste Figur viel zu klffnich„iw bat bei meiner eimachen Art memand gestört. Hätte
'^ uUes weiter durchgearbeitet, würde mir das alles mächtig

'H'^ n sein. Weil ich mich um all so was nicht
ÄM aSÄ m4 baS' ma5 mid)  interessiert , so

nt- Es Sandelt,sicĥ „7 ^ e alä ^ dkr Sur °E ÄÄ
kunderten̂ >î ^ ?H/^ ■i?branischen Stammes , der vor' Jahr-üunDerten die 3agbĝ biete .̂ QNüid<rs bevölkerte unÄ nnU-
nachk̂ ^ Eorben ist. Der lltzte Suron " der di« Sprache
?n^ er Häuptling, der vor einigen Jahren

z,ML § "L pSiJ ’lXfVflZ
rMt Ie ni**€L 1rJir ti ^wrochen wurde und nicht ausgeschrieben"iÄÄ SJ1on S S onfee ftfiK
iinihw Wi ffiS -öeiuiteiikollegs von Dkontreal autbe-

man. auch noch andere Notizen über dst
find retzr lange nach dein Aussterben des

Dialekts zu einem umfassenden Lexikon verarbeitet worden.

Alelne LhronN.
Bildende Kunst und Musik. Die von Horrat

?«u»«"»»?ViI,f*«Vio a,I äfsW 11
r .M | Ä SS NSKZÄ
scheu Durchdringungdes Lebens gekämpft mit ^
Deutichland heute .stolz von einer Biütt des S „i '”
wreckeu können, wenn wir sowohl im
gegenständ wie yn Luxusarttkel Gedieoevch- i
rMe Gewissenhaftigkeit antreffen. ^ nnlLbl L^ der L'

wie der handwerklülien Arbeit die
mnrÄt Ä ! J?ef zuteil Geschmacks vorherrschendgr-worden ist., so bat diese in Wort und Bild unermüdlich„tr

leÄtaT E°d ^ >, wirkende Zeitschrift" hre7 wichtig
uM Voll SüL liiere schone Ausgahe.zngefallen. Kunst
zuichließen, jene Einheit^ wieder̂ herzustellen'^ di/ "sc1t"^ /^

und d̂em llbe"rb^MnebmenÄ
verloren geangen war und die heute endlich wieder

HanÄr ? nnd̂ o!L« um  kosten der Kunst, die aus 'den,„tw.  v ™ öer Zweckform neue Kräfte erhält , zum
ooi allem der allgemeinen Geschviackserziehung -Desten
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einen möglich, denn nur dann komme der wahre Volkswille
zur Geltung . Di « Schickfalsstunde der deutschen Mieterbe-
wesung ist nahegerückt. Es hängt jetzt stur von dem Willen
dev M « ter ab. ob ne auch fernerhin immer nur zahlen , ohne
iclbst «rnmal mitreden zu wollen . Redner behandelte weiter
Dre Mage der Mietermsungsämter . die neben den anderen
Fräsen von besonderer Wichtigkeit war . Daß diese Institutio¬
nen weiter bestehen bleiben mühten , sei in Dresden allge-
mern verlangt worden , ebenso die Einführung einer Be¬
rufungsinstanz . da sich zahlreiche Urteile der Einigungsämter
ms Fehlivruche erwiesen hätten und zur Nachprüfung durch
eine we-ltne Instanz geradezu horausforderten . Dadurch
wu« >e auch dre wertverbreitete schlechte Meinung über di«
^l "/Lu.nssamter gewandelt werden . Im übrigen wurden
noch dre bereits in dem jüngst veröffentlichten Bericht über
dre Tagung m Dresden bekcmmtgegebenen Resolutionen des
Bundestags besprochen, wonach Redner seinen äußerst gut
amgenommenen Vortrag unter grobem Beifall der Versamm-
lung schloh. — Der Vorsitzende des Mieterschutzoereins Herr
«amtatsrat Dr . Dornblüth  mahnte dir Mieter nock-

.tu nrcht untätig zu verharren , sondern alle für einen
Ä .? ni 2?r ™ x. aI1« einzustehen und der Organisation beizu¬
treten . damit das grobe Werk gelinge.

^Ewerbefteuer . Bei der Versendung der Gewerbe-
steuerzettel sind seitens der städtischen Steuerstells sogenannte
8?™*? ,i™ nt ’r*lag« verwandt wolden . jedoch ohne den sonst
Erchen Olvapierverschlub . so dah Unberufene ohne grobe
EchwiNigkeit von .der Veranlagung Kenntnis nehmen konn-
wn. ws irnd Iriviskretionen vorgekommen und verschiedene

laut geworden . Der Kaufmännische
fcLe Le -ti5 s baden  hat daher den Magistrat gebeten.

weitere Benutzung solcher Umschläge zu verhindern.
~  3 «g Trrifbewegung der Angestellten. Aus Mainz

wird verachtet : Der Schl ich tu ng sau sschuh hat in der Tarif-
vewegung der Privatangcstelltem einen Spruch gefällt . Dar-
nach wurden neue Gehaltssätze festbesetzt, die sich je nach
uxrngrert . Alter und Familienmitgliedern und in den Gren-
»en von 2V bis 45 Prozent Erhöhung gegen seither bewegen.

Ab ? Gehaltstarif wird in Zukunft fiir Industrie . Eroß-
uiph Kleinhandel das Gebiet von Wiesbaden,  Mainz und
U.mgebung erfassen.

— Ein seltenes astronomisches Ereignis . Der Monat
Oktober bringt uns zweimal Neumond , und zwar am 1. und
31. Oktober.

.— Zirkus Kuhlen . Auf dem Sportplatz an der Nikolas¬
strabe hat der Zirkus Kuhlen seine Zelte au'fgeschlagen. Der,
seheimnlsvolle Zauber , der solchen Unternehmungen An-
ziehungskraft gibt , und mit dem Stallgeruch , dem bunten
Flitterkram .des Artistenvölkchens , halsbrecherischen Vorfüh¬
rungen und verblüffenden Dressuren auf kurze Stunden in
erne fremde .Welt entsagungsvoller Arbeit und lächelnder
Tmumphe führt , zwingt den nicht vollständig blasierten Ve-
fucher in seinen Bann . Und die in dieser Hinsicht an einen
oirkus gestellten Erwartungen werden beim Zirkus Kuhlen
nicht enttäuscht. Das Pferdematerial , das die Herren
Jakson und Leysek vorführen , ist erstklassig, sowohl dem Aus-
stben nach wie auch in bezug auf die Drsssurleistungen.
Fraulein Härmy produziert sich auf dem ungesattelten Pferd
mit Sicherheit und Grazie , während Fräulein Jakson einen
wirbelnden Blitz-Boltige -Akt vorführt . Die akrobatischen
Darbietungen leitet Fräulein Hovve mit Tänzen auf dem
Drabtsein ein . Ihre schwierig« Kunst bringt als Höhepunkt
einen Foxtrot . Bei einem Hanid-aus -Hand-Wkrobateiipaar ist
das schwächere Geschlecht der stärkere Teil , der verblüffende
Kvast- und Eewandtheitsproben gibt . Nicht weniger inter¬
essant sind die Darbietungen des Herrn Kühler an frei¬
stehenden Leitern und einer Eruvve Trapez -Akrobaten (drei
Damen und ein Herr ) . Eine Wildwest -Gruppe zeigt nach
wilder Jagd um die Manege hervorragende Geschicklichkeits-
Proben im Lasso-. Messer- und Tomahawk -Werfen . Der
„kluge Hans " löst als verständiges Pferd Rechrnerempel und
gibt sonstige Beweise seiner „Klugheit " : und vor dem Zirkus
produziert stch zum Schluß in schwindelnder Höhe zwischen
zwei haushohen Masten ein tollkühner Akrobat mit ver¬
blüffenden Vorführungen am Cchwingfeil. Natürlich fehlen
in dieser Gesellschaft auch nrcht die Elowns und Spaßmacher,
um mit allerlei Scherzen die kurzen Pausen des sich flott ab-
wickolnden Programms auszufüllen . Einer Mrt fein dressier¬
tes Schwein vor. ein anderer verspricht demjenigen SO M ..
der einen vorgeführten Esel dreimal um die Manege reitet.
Verschiedene Konkurrenten meldeten sich, wurden aber zum
Gaudium der zahlreichen Zuschauer sehr schnell in den Sand
geworfen . Sämtlichen Vorführungen wurde der verdiente
Beifall in reichlichem Mab zuteil.

— Wieder ein räuberischer Überfall . In einem Haus des
südwestlichen Stadtteils bat sich am vergangenen Samstag,
vormittags zwischen 11 und 12 Ubr . ein Vorfall ereignet , der
erneut dringend zur größtmöglichen Vorsicht im Verkehr mit
unbekannten Persönlichkeiten mahnt . Am Donnerstag hakte
sich in dem betreffenden Hause ein gutgekleideter etwa 20
Jahre alter Bursche vorgestellt , welcher angab . von dem. Ehe¬
mann der Wohnungsinbaberin . der sich in Köln aushält , zur
Abermittlung van Grüben beauftragt zu sein. Bei dieser Ge¬
legenheit scheint der Betreffende festgestellt zu haben , daß
die Frau sich in de: Wohnung allein aufhält . Samstag , um
die angegebene Zeit erschien dann ein anderer Mann in Be¬
gleitung eines anderen Herrn , welcher angab . Kriminal¬
beamter zu sein : er habe als solcher den Auftrag , den De-
suckier vom Donnerstag festrunehmen. Er nahm ein Proto¬
koll auf , welches dis Flau unterschreiben mußte, und besich¬
tigte schliebttch den Raum , in dem der Fremde empfangen
worden war . Die beiden Leute lieben sich von der Hausfrau
dortbin führen . Dort fiel dann plötzlich öiner der beiden
Gauner über die Frau her. würgte sie und versuchte sie zu
knebeln., was aber an dem kräftigen Widerstand der Frau
scheiterte. Hierauf trat aber der zweite in Aktion, warf die
Frau zu Boden und hielt sie auf der Erde nieder , während
sein Komplice die übrigen Räume durchsuchte. Hierbei fiel
ihnen eine Handtasche, welche 112Y M. in Bargeld enthielt
in die Hände , worauf sich die Gauner aus dem Staub mach¬
ten. Di« Kriminalpolizei fahndet nach ihnen.

— Merkblatt für den Berkehr mit Ostpreußen. Für den
Personenverkehr im Durchgang durch polnisches und Danzigcr
Gebiet zwischen Ostpreußen und dem übrigen Deutschland
hat die Eisenbahndirektion Osten ein besonderes Merkblatt
aufgestellt . Di« Durchgangsreisenden werden in den ganzen
Schnellzügen D 1, D 2. D 3. D 4. 305 und 302 über Konitz-
Marienburg . in D 51 und 52 über Schneidemühl -Dt . Eylau
beordert . Besondere Zugteile laufen für sie über Schneide-
mühl -Dt . Eylau tn den Zugen 3557312/249 und 248/311/348
Notwendig ist für deutsche Reichsangebörige ein Personal¬
ausweis . aus dem sich Name . Vorname . Wohnsitz und Staats - '
angebörigkelt des Inhabers ergeben. Er muß außerdem Un-
terickmft und Lichtbild enthalten , das vom Stempel ungefähr
zur Hälfte bedeckt, ist. Ausländer brauchen einen Paß . aber
ohne polnischen Sichtvermerk . Für Kinder bis zu 10 Jahren
ist kein Ausweis nötig , für begleitete Kindertransporte im
Alter von 10 bis 15 Jahren eine polizeiliche abgestemvelte
Namensliste . Verboten ist das öffnen der Wagentüren
Während der Fahrt dürfen die Fenster nur auf der Eangseite
geöffnet werden . Auf polnischen Hallestellen müssen alle
Fenster geschlossen sein. Das Aus - und Einsteigen , das Her-
ausgeben und Heremnebmen von Gepäck. Geld . Briefen und
sonstigen Gegenständen sowie der Verkehr mit Nichtreiscnden
ist untersagt.

— Was die Postreklame einbringt. Die Postreklame so
unschön sie oft sein mag. bringt der Postverwaltung eine 'er¬
kleckliche Summe Geldes ein. zumal sie kaufmännisch und un¬
ter Umgebung des Unternehmertums gebandbabt wird. Wic
wir büren , « « ümabmte man im Bereich der Stadt

frankkurt  a.M. für die Vermietung von vosteigenenlächen zu Reklamezwecken bisher nahezu 2 Millionen Mark.
Dabei sind die Sätze , die die Postverwalmng fordert , als per
bältnismäbig niedrig zu bezeichnen.

— Kein Strafporto . Als Entgelt , nicht als Strafe will
die Reichsvost den Gebühr enzuicklag für nicht freigemachte
Sendungen betrachtet wissen. Er stelle nur eine Entschädi¬
gung für die Sonderbehandlung dar . Durch die besondere
Behandlung dieser Sendungen , die Einziehung und Verrech¬
nung der Gebühren entstünden der Postverwaltung erheb¬
liche Unkosten. Diese Begründung ist einem Bescheid der
Reichspostministeriums beigefügt , in dem der Antrag einer
Mufeumsverwaltung abgelehnt wird , zugunsten der volks¬
kundlichen Institute und Vereine von dem Zuschlag nicht
freigemacht abgesandte Sendungen zu befreien . Es leuchter
ein. daß derartige Ausnahmen nickt wohl durchzuführen sind
Die nötige Feststellung der Berechtigung würde den Dienst¬
betrieb in empfindlicher Weise stören? Auch führt iede Tarif-
Vergünstigung zu unabsehbaren Folgerungen und Berufungen.
Das Gesetz über Postgebühren steht deshalb auch die Mög¬
lichkeit. Ausnahmen von den allgemeinen Gebührensätzen zu¬
zulassen. nicht vor.

— Peesonal -Rachrichten . Vom Reichsarbeitsministerium wurden im
Versorgungswesen ernannt : der Oberregierungssckrctär Eiern zum Ober¬
verwaltungs -Inspektor V.-A. Mainz , die Oberrogierunsgsekretäre Bredlow
Flörsheimer , Oswald zu Verwaltungsinspektoren , die Assistenten Mohr
Hedderich, Hofmann , Stark , Betz, Kuhn , Reifenrath , Löw, Altmann
Mayer , Dillenberger , Martin zu Verwaltungssekrctären.

* Ääln - Düsseldorfer Rl,eind »mpfschiffahrt . Von Dienstag , den
20. September , ab wird in Fahrt 10.20 Uhr vormittags ab Biebrich mit
allen Zwischenstationen verkehrt . Die Fahrt 7.00 Uhr morgens Köln
Mainz (fahrplanmäßige Ankunft in Biebrich 8.4» Uhr abends , ist seit
heute , di« Fahrt 8.1» Uhr morgens Mainz Köln (ab Biebrich 8.80 Uhr
vormittags ) von morgen ab eingestellt . — Die Riederländer
P e r s o ne  n d a m p s e r haben am gestrigen Sonntag ihren Dienst
eingestellt . Heute fährt das letzte Perfonenfchiff zu Tal . Die Euter
Kämpfer verkehen jedoch wie immer.

— Ei« neuer Propaganda -Unternehmen . Der Rheingauer Propaganda-
Verlag , der sich- für Mainz , Wiesbaden , Biebrich und den Rheingau hier
aufgetan hat , will der Geschäftswelt und Kaufmannschaft wesentliche Vor.
teile verschaffen. Durch ein neues System, das jedem Rabattwescn
«ntgegentritt . Ohne den Kaufmann mit seiner Kaffe in Konflikt zu
bringen , wird der Kunde mit einem Propagandaschein zu dem die Ein,
richtung in Anspruch nehmenden Geschäfte geführt , um seine Einkäufe zu
erledigen . Bei der reichlichen Verteilung der .Propagandascheine und da
der Preis jeder Ware der gleiche bleibt , wird eine Konkurrenz oder
Unterbietung anderer Geschäfte ausgeschloffen. Zweck und Grundgedanke
des Systems besteht darin , dem Kunden neue Einkaussauellen vor Augen
zu führen . Der mit 50 Pf . Einlösungswert ausgezeichnete Propaganda¬
schein dient lediglich dazu, um die Aufmerksamkeit der Kunden auf die
Geschäftsleute zu lenken und unter ihnen seine Wahl zu treffen.

— Diebstähle . Gestohlen  wurden am Platze aus einem Zimmer
die nachstehend verzeichneten Gegenstände : ein Eebetteppich (Perser)
innen rot , auf beiden Seiten blau,mit altgold , an allen Seiten Fransen,
ein Herren -Lodenmantel , dunkelschwarz, ein Sweater , weist und blaa,
sowie verschiedene Wäschestücke, gezeichnet N. L. Vor dem Ankauf der
Sachen wird gewarnt . Meldungen gegebenenfalls auf Zimmer 19 im
Polizeidirektionsgebäudc . — Zurzeit befinden sich bei der Kriminal,
Polizei (Zimmer 19) drei zweizackige Gabeln mit Knochenstiel, desgleichen
zwei mit braunem Stiel und Porzcllanstiel , sowie ein kleiner versilberte:
Teller.

Vorgerichte übe» Kunst, Vorträge uns DerwanStvs.
* Staatstheater . Der Vorverkauf zu der Neuinszenierung von

Nlozarta „Entführung aus dem Serail " , die für Samstag dieser Woche
zum erstenmal dargeboten weiden soll, hat begonnen. Di« Aufführung
fiabet i» Abonnement D statt . — Als erste Klassiker-Neuinszenierung
der Spielzeit wird Schillers „Maria Stuart " vorbereitet . Das Werk ist
größtenteils neu besetzi und wild vom Intendanten Dr . Hagemann
inszeniert.

* Kurhaus . Di« Kurverwaltung macht daraus aufmerksam, datz die
Plätze der vorigjährigen Zylluskonzert -Abonnentcn nur bis 22. d. SK.
reserviert bleiben . Eine Erneuerung mutz demnach bis zu diesem Tag«
erfolgt sein. — In dem Festkonzert am 20. September , ln welchem Herr
Ehriftian Streib vom hiesigen Staatstheater und der 1. Konzertmeister
de, städtischen Kur - rchest-rs Herr Rudoff Bergmann solisttfch Mitwirken,
gelangen zu Gehör : die Leonoren -Ouvertüre und die Arle des Floreftan
aus „Fidelis " von Beethoven , La Folia , Thema und Variation für
Vi - llne und Orchester von A. Eorrelli -Leonhaid , Arte des HLon aus
„Oberon " und Brahms Sinfonie Nr . 1 C-M»ll.

Aus Provinz und Nachbarschaft
Eine Bluttat.

tu . Bodenheim bei Mainz , 18. Sept . Die Weinbergsbesitzer
Weil und Schoer hatte « freiwillig den Schutz ihrer Weinberge
übernommen , während von der Gemeind« Georg Schneider und Kern zy
Wächtern der Weinberge bestimmt worden waren . Zn der Mittwochnacht
stiesten die vier Personen in den Weinbergen zusammen. Dabei gab Weil
einen Schutz ab und schlug mit einem Prügel drauf . Au den Folgen
dieser Mißhandlung ist Schneider gestorben. Wie der Leichenbefund er¬
geben hat , hat Weil dem Manne auch noch Futzlritte auf den Bauch
versetzt. Weil ist verhaftet worden.

Ein Eisenbahnunglück.
— Kassel, 18. Sept . Gestern abend ist dem Personenzug 1129 bei der

Einfahrt in den Bahnhof Melsungen eine Rangierabteilung , bestehend aus
einer Lokomotive und drei Güterwagen , in die Flanke gefahren . Der
Triebwagenführer Wiegand und ein Reisender wurden leicht verletzb
Beide Lokomotiven und eine Weich« sind erheblich beschädigt. Der Zug¬
verkehr ist unerheblich gestört . Eine Untersuchung wurde eingeleitet.

*

wo . Biebrich , 17. Sept Irgend ein Schwindler  hat einem
hiesigen Gastwirt um 1239 M . betrogen , indem er eine Bestellung aus
100 Kiftchen Handkäsc aufnahm und sich diesen Betrag als Vorschuß
zahlen ließ. — Der Biebricher Männergesangverein  gibt am
Sonntag , den 2. Oktober , in Eamberg ein Konzert , deffen Ertrag einem
Grundstock zugute kommen soll zur Errichtung eines Taubftllmmen-Wers-
heimes.

WC. Schierstein . 19 . Sept . Herr Adolf Schnabel  ist ununter¬
brochen 49 Jahre bei der Sektfirma Söhnlein dahier als Arbeiter tätig.
— Mit Samstag ist unser Strandbad  bis auf weiteres g e -
schlossen  worden . Mit den während der Saison erzielten Betriebs-
resuliaten kann die Gemeinde sicher zufrieden sein.

Tporr.
* Fußball . F . B. Germania -Biebrich 02 — 1:3 Ein

planloses , lahmes Zuiammenspiel . ohne jedes Sichversteben
waren die Folge einer iebr unvorteilbaften Ausstellung im
Germania -Sturm . Die Mannschaft ioielte weit unter ihrer
sonstigen Form . Es wäre endlich Zeit , um für die Folge
weiteren Niederlagen vorzubeugen . Umstellungen und Neu-
Einstellungen zu unterlassen , denn nur eine geschlcssene Elf
die sich gegenseitig versteht: kann es zu etwas bringen Bieb¬
rich war die bessere Mannicka ' t und bat den Steg verdient
obwohl die beiden ersten Tore sehr zweifelhaft waren und
anfechtbar sind. Für Germania dürfte die Niederlage zur
Lebre dienen und wie schon oben erwähnt . Anlaß zur Auf¬
stellung einer endgültigen Ligaelf geben. Svortverein
Wiesbaden —Eeiienbeim 4.2 (1:0). Zum zweiten Berbands-
iviel stand Wiesbaden dem Liaaneuling in Geisenheim gegen¬
über . Geisenheim komplett . Sportverein mit Ersatz für Fischer
und Schüßler . Die erste Halbzeit drängt Wiesbaden leicht
irotzdem erzielt der Platzverein dos erste Tor . Gleich nach
der Pause 'gleicht Sportverein durch den Halblinken aus er¬
zielt durch ihn ein zweites und durch Linksaußen ein drittes
Tor . Ein Eckball verbilfl Gsifmberm zum zweiten Erfolg
doch sichern sich die Hiesigen durch ein Tor des Mittelläufers
den wohlverdienten Sieg — Mit dem gleichen Ergebnis
trennten sich die 3. Mannschaften beider Vereine : auch hier
behielt Svortverein mit 4:2 (Halbznt 3 :0) Punkten die Ober¬
band . — Sportvereins 1 Jugendmannschaft gegen Sportklub
Nassaus 1. Jugend 21 , So . V. W. 2,Jugend gegen die gleiche
Mannschaft S . C. Nassaus 10'0. Sv . V. 5. Jugend gegen
Erbenbeims 2. Jugend 5:0.

Vermischtes.
* Der Seeweg nach Ostpreußen. Der vom Reich mit der

Reederei Bräunlich in Stettin und der Hamburg -Amerika-
Lmie abgeschlossene Vertrag über den Seeverkehr zwischen
Swinemunde und Villau läuft am 1. Okober ab . Die dadurch
reranlaßten Verhandlungen babm zu der von allen beteilig¬
ten Stellen gebilligten Anerkennung gefübrt . daß. so hoch auch
die Ovfer sein mögen, auf diese von dem Ausland unaL
bangige Verbindung Ostpreußens mit dem Reich nicht ver¬
zichtet werden kann.. Es bestand auch kein Zweifel darüber,
baß . wenn Erwnrnisrücksickten und der Kohlenverbrauch dazu
notigen , die Zahl der Verbindungsfabrten zu vermindern,
unter allen Umständen aber Gewähr dafür geleistet sein muß.
daß. sobald irgend wclcke Störungen im Korridorvertehr ein-
treten oder sonstige unvochorgesebene Umstände es erforder¬
lich macken. sofort auf telegraobsiche Weisung der tägliche
Verkehr in Betrieb gesetzt werden kann Wenn auch bei ganz
geringem Verkehr Fahrten einzusparen sind, dürfen doch die
Kosten nrcht gescheut werden , die dadurch entstehen, daß die
für täglichen Verkehr notwendigen Dampfer ständig fahrbe¬
reit zu halten sind. Nach dem Emvorschnellen des Seever¬
kehrs infolge der durch den Streik beroorgerufenen Eisen-
babnstörungen im Monat August ist im September der Ver¬
kehr bereits stark gesunken uns viel schwächer als im Vorfahre
um die gleiche Zeit . Man wird deshalb damit rechnen
muffen, daß in den eigentlichen Wintermonaten , in denen die
Witterung den Seeverkehr für viele Reisende sehr unbeaauem
macht, er noch weiter zurückstuken wird . In diesen Zeiten
mr 15. vis 20 Passagiere täglich Mehr als 32 000 Mark ledig-
^ch für Bunkerkohlen aufzuw '.nden, läßt stch finanziell und
wirtickafrlich mrt unserer gesamter Lage nicht wohl ver-
crmgen . Infolgedessen wird sich in diesen Monaten eine
Verkebrsbeschrankung nicht vermeiden lassen, selbstredend aber
nur unter der Doraustetzung . daß die Fahrbereitschaft für
den täglichen Verkehr immer aufc°cht erbalten bleibt . Im
Falle einer solchen Einschränkung werden die Tage , an denen
dre Damvrer dann verkehren, wenigstens 10 Tage vorher in
der Presse und durch Aushang auf den Eisenbahnstationen
bekannt gemacht werden . Auch erachtet man es für gegeben,
daß m den Sommermonaten , in denen der Bestich ost-
preußischer Bäder in Zukunft kich'.rlich eine steigende Bedeu-
iung gewinnen wird , der tägliche Verkehr beibehalten werden
mun.,

! Vanknoten -Wiische. Die Flut schmutziger Geldscheine,
die letzt bei unserer ungeheuren Paviergeldmenge alltäglich
m die Reichs bank zurückströmt, ist sehr beträchtlich, und viel¬
leicht entschließt man sich auch bei uns zu einer Paviergeld-
wäsche. wie sie in Amerika seit Jahren mrt Nutzen durchge-
fuhrt wird . Onkel Sam spart durch diese Banknotenwäsche
Hunderttausende von Dollar in jedem Jahr , und zwar voll¬
zieht sich diese Reinigung auf die einfachsie Weise. Das
Papiergeld wird gerade io gewaschen, wie wir unsere Wäsche
wieder sauber machen. Die Noten werden in kaltem Wasser
geiseift, gebürstet , gespült und dann getrocknet und geplättet.
Die Banknotenwäscherei der Vereinigten Staaten besteht in
gewaltigen Ataschinen, die sich aus verschiedenen Arten von
Walzen zusammentetzen. Znnächst werden die Geldschein« aus
Bänder gelegt , die unter einer Reibe von schweren Kupfer-
rvalsen blndurchgehen . Die erste Reihe dieser Walzen ist mit
einer besonderen Art Seife bestrichen, die das Papier ein-
leift. Zugleich wird durch die Umdrehung der Walzen das
Papier gebürstet . Ist auf diese Weise der Schmutz entfernt,
dann konrnien die Scheine unter andere Walzen , die stch in
sauberem Wasser bewegen und die Scheine abspülen . Rach
diesem Prozeß .geben die Banknoten schließl' ch durch eine letzte
Reih« von Walzen , di« erhitzt sind: dadurch werden sie ge¬
trocknet und geplättet , und wenn sie mm die Maschinen ver¬
lassen. find sie wieder so ne« und sauber, wie an den^ Tage.
da sie misgegeben wurden . Diese Reinigung des Papier¬
geldes erspart nicht nur ein« «an« beträchtliche Menge neuer
Pavierschein «, di« sonst angefertigt werden müßten , sondern
da dre Reinigung bereits ' m einem viel weniger schmutzigen
Zustand erfolgt , als in anderen Ländern di« Vernichtung des
Papiergeldes , so wird auch die Verbreitung ansteckender
Krankheiten durch das mit Bazillen beladene Papier ver¬
hütet . Ein englischer Bankier teilt mit , daß die Banknoten
der Bank von England eine durchschnittliche Lebensdauer
von nur 63 Tagen haben . Rach dieser Zeit wird eine Note,
die zu der Bank zurückkommt, nicht wieder in Umlauf gesetzt,
sondern nach einer Bezeichnung durch den Kassierer automa-
tffch entwertet . Solche . ausrangierten Scheine Läufen sich
kaglich in Packen auf , die ein Gesamtgewicht von mehr als
20 Pfund haben . Die entwerteten Noten werden in der Bank
tiom etwa 5 Jahre auffiewahrt und dann verbrannt . Ein
solches Feuer , das aus den alten Banknoten entzündet wird,
nmfaßt etwa 90 Millionen Banknoten , denn man berechnet,
daß allwöchentlich 350 000 Banknoten von der Bank von Eng¬
land ausrangiert werden . Um dielen Verlust wieder gut zu
machen, werden täglich 60 000 neue Banknoten gedruckt. Dar¬
nach würde also die Einführung des amerikanischen Systems
m England eine große Ersparnis bringen.
. * ®!n englisches Lob der deutschen Kleitflugversuche.
Der Besitzer der grötzten englischen Flugzeunfabrik Handle«-
Page . der letzt von einem Besuch in Deutschland noch Hause
zuruckgekebrt ist. bat den letzten Gleitflugversuchen beigewobnt
und spricht sich darüber in einem Interview bewundernd aus.
Er erzablte von den verschiedenen Typen , die die Deutschen
ausgebildet haben , um ohne eine Maschine zu fliegen , und
bob hervor , datz es bereits nelunaen ist. mit solchen motor¬
losen Flugzeugen 8 Kilometer weit zu fliegen. Diese Flug¬
zeuge stellten ganz neue Farmen des Fliegen ? dar und hätten
mit den bisherigen Flugmaschinen nur wenig gemein. Be¬
sonderes Gewicht legte ec au ? die Versuche, das Problem de:
Landungsgeschwindigkeit zu lösen. Tins der Hauvtbemmnisse
der gegenwärtigen Flugzengform ist bekanntlich, daß iebr
große Landungsgeschwindigkeiten beim Herabsteigen notwendig
sind. Wenn die Landungsg -schioindigkeit verringert werden
kann, so ist damit ein großer Fortschritt für die Sicherheit
des Fliegens erzielt . Zweifellos besitze das motorlose Flug¬
zeug eine große Zukunft und biete weitgehende Möglichkeiten
für eine bessereAusnutzung undAnsgeftaltung desFlugverkebrs.

* Altes Eisen. 150 britische Kriegsschiffe, die Millionen
Pfund gekostet haben , verrost-m völlig unbenutzt auf den
Devonport -Docks. wohin sie gebracht worden find. Diese Ver¬
wandlung wertvoller Schiffe in altes Eistn schildert ein
Artikel der in Plymouth ersch>inend»n „Western Morning
News " , der grobes Aufsehen erregt . Die Fahrzeuge besteben
in Zerstörern . Minensuchern, llnterseebootiägern des
modernsten Typs und verschiedaam anderen Schiffen ' die
meisten von ihnen sind nicht älter als fünf Jabre Die bri¬
tische Admiralität möchte die Schiffe verkaufen, i 'a die Käu¬
fer aber auf fick warten lassen, io geraten die Schiffe unter¬
dessen in völligen Verfall Die Stabldecks ssnd bereits zum
Teil io verrostet , daß man an manchen Stellen mit einem
Stock durch sie hindurchstoßen kann. Der Rost frißt alles a?
und verwandelt die Schiffe in altes Eisen, so daß sie nur noa
wertlose Ruinen dnrstellen.

* Tristan und Isolde . Die „Weltbühnc " berichtet ' Nack
Jahren sibirischer Gefangenschaft geh ich zum erstenmal wie¬
der zu ..Trritan uno Isolde in das Opernhaus meiner
Vaterstadt Wien Neben mich auf den zweiten und erN
Platz der Parkettreibc setzt stch ein Kriegsgewinnlervaar . Ä?
der Rucklebne icdcs Eitzes ist hinten ein kleiner Sockel-
Darauf stellt der Gemahl eine Flasche Bier . Der Loaen-
ichließer tritt herzu und tragt höflich' „Wünschen Euer
Gnaden an Opernglas ?" „Ich dank scheen". erwidern Der«
Gnaden , „mir trinken aus der Flaschen." Jhro Gnaden bm-
gegen haben auf ibren Sockel ein kleines Paket gelegt. Dem
entnimmt an der , schönsten Pianissimo-Stelle des zwei -n
Aktes die Dame eine Wurst und verzehrt sie schmatzend. 34«f
Sintermannln protestiert leise. Die Genicßerin wendet W
ruhig um mid sprich! langsam und laut : „Wenn man k-
Gold bat . stcha Wurst zu kaufen, nacha soll man auch net r»
d»e Over gebL.
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